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l ſtellung ſeiner alten verrotteten Adelsrepublik zuſtrebt.
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arbeitsſcheu und verſchwenderiſch, während der Tſcheche

haben würde.“

ſie den Brief, jedoch ohne in demſelben zu leſen.
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rer vv—v————-den Sprachen- und Völkerverhältniſſen
in der öſterreichiſchen Monarchie.

(Aus Sachſen.)
II

Die verſchiedene Stellung des Polen und Tſchechen
ur öſterreichiſchen Monarchie iſt in den letzten

en deutlich hervorgetreten.
Oeſterreich findet vor den Augen des polniſchen Pa
en immer noch mehr Gnade als Preußen und Ruß-

theils weil es eine katholiſche Macht iſt, theils weil
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alizien der polniſchen Herrſchaft über das unter-
kte Ruthenenthum freien Lauf gelaſſen hat. Aber auch
ſteht der ariſtokratiſche Pole immer nur proviſoriſch
wie mit einem Fuße auf öſterreichiſcher Erde, während
Herz dem unerreichbaren Ziele oder Jdeale der Wieder

nz im Gegenſatz Fern aber haben die Tſchechen ihren
en nationalen Adel bereits im re ne Kriege
loren, und es iſt der ganze jetzige böhmiſche Hochadel
sſchließend deutſcher Abſtammung, der jetzt nur ausgen Gründen mit dem Tſchechenthum ſympathiſirt.

er Kern des Tſchechenthumes in Böhmen und Mähren
egt nicht wie bei den Polen im Adel, ſondern in der breiten
und compakten Maſſe des Bürger und Bauernſtandes.

Auch ſtehen die Tſchechen entſchieden am höchſten in der
Cultur unter allen ſlaviſchen Völkern. Der Pole iſt leicht-

ie bürgerlichen Tugenden der ausharrenden Arbeitſam-
keit und induſtriöſen Strebſamkeit beſitzt. Jm ganzen öſt
lichen Theile der r iſt das Städteweſen dem
Kerne nach eutſch, während dieſes von
Prag und dem Jnnern Böhmens keinesweges ausſchließend
geſagt werden kann. Der Tſcheche iſt ferner, ſo wie der
Deutſche, gern zum Auswandern und Fortziehen geneigt
und wird auch außerhalb ſeiner Heimath in zahlreichen
Colonien angetroffen. Jm Südoſten der Monarchie ſind
die beiden Stämme der Kroaten und Serben auch nahe
verwandt, aber doch durch Sprache, Geſchichte und
Religion beſtimmt geſchieden und ſelbſt feindlich gegen ein-
ander disponirt. ie auf die Serben, ſo üben auch auf
die Walachen oder Rumänen in Siebenbürgen, Bukowina
u. ſ. w. die beiden angrenzenden Königreiche Serbien

und Rumänien eine gewiſſe aus.Auch dieſes aber ſind politiſche Schöpfungen, die natur-
emäß innerhalb der deutſchöſterreichiſchen Macht undEulturſphare liegen oder die ſich nur wie Trabanten an

die größere Hauptmacht anſchließen können. Ebenſo iſt
auch der kleine räuberiſche Bergſtaat Montenegro zur
Zeit noch ein unbequemer Nachbar für Oeſterreich. Das
kroatiſche Volkselement aber iſt dem Reiche und der Dy-
naſtie von jeher beſonders treu und ergeben geweſen. Hier
beſtand bis vor Kurzem auch noch die eigenthümliche, in
tereſſante und in vieler Beziehung wohlthätige Einrichtung
der ſogenannten Militärgrenze, deren „Auflaſſung“
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doch vielleicht ein übereilter und wenigſtens nicht hin-
reichend vorbereiteter Schritt geweſen ſein dürfte. Es war
dieſes eine Art von Staatsſocialismus, in welchem bürger-
liche und militäriſche Einheiten und Ordnungen zuſammenfielen
und in welchem früher oder bis zu der Auslieferung an Ungarn
auch eine muſterhafte Verwaltung und ein geordnetes Schulweſen auf deutſcher Grundlage beſtand Die Unzufriedenheit

der Kroaten mit der magyariſchen Herrſchaft iſt, wie es
ſcheint, eine vollkommen berechtigte, deren Juſtiz und Ver-
waltung ſich als eine von der mannichfachſten Rohheit und
Corruption durchdrungene gezeigt hat. Dieſe ungariſche
Herrſchaft iſt ein Seitenſtück zu der früheren polniſchen
Adelsrepublik, und es iſt ſeit derſelben in der ganzen
öſtlichen Reichshälfte wachſende Unzufriedenheit und Rück
gang der höheren Cultur zu verzeichnen geweſen. Allesiſt ſier auf leeren Schein und auf gewaltſame Magyari-

ſirung aller übrigen Volkselemente berechnet. Wie die
frühere Schwärmerei unſerer Liberalen für die Polen, ſo
wird auch die für die Ungarn einmal ein klägliches Ende
nehmen müſſen, da gerade die Stellung dieſer beiden
Elemente in ihrer mittelalterlichen feudalen ariſtokratiſchen
Organiſation eine aller wahren Cultur und allem ge-
ordneten Staatsweſen feindlich entgegengeſetzte iſt. Auch
die gang öſtliche Reichshälfte aber iſt von früherer Zeit
her durchſetzt mit deutſchen Niederlaſſungen und Colonien
und es iſt factiſch die deutſche Sprache das einzige
allgemeineund durch gehende Verkehrs mittel im Ganzen
der Monarchie, während jedes andere Jdiom nur einen durch
aus engen und beſchränkten localen Verbreitungsbezirk be
ſitzt. Zu den neu erfundenen und künſtlich emporge-
ſchraubten Sprachen oder Volkselementen gehört ferner
das Sloweniſche in Steiermark, Kärnthen u. ſ. w. hinzu,
welches ſich wieder mit dem ſogenannten Wendiſchen, einer
anderen ſlaviſchen Mundart, in ſcharfer Weiſe begrenzt.
Als vereinzelte Brocken von Sprachen und Völkern kommt
dann noch das Bulgariſche, Armeniſche, Zigeuneriſche u. ſ. w.
vor und es iſt überhaupt die Menge aller einzelnen Felder
in dieſem ganzen polyglotten Moſaik der öſterreichiſchen
Monarchie eine ſchlechthin nicht zu erſchöpfende. Eben
hierin aber beſteht das Eigenartige dieſes ganzen poli-
tiſchen Complexes und es iſt überall ſo viel klar daß
hier noch mit ganz anderen Faktoren als mit dem der bloßen
Anerkennung und ſorgfältigen Schonung aller dieſer ver-
einzelten und zerſplitterten ſogenannten Nationen oder
Völkerfragmente wird gerechnet werden müſſen.

VPolitiſcher Tagesbericht.
Der große Streit, ob die Sonderbeſteuerung der

Kapitalrente im Rahmen der Einkommenſteuer oder
einer beſonderen Kapitalrentenſteuer zu erfolgen habe, trat
bei S 2 der Vorlage, welcher den Abzug von Schuldzinſen
verbietet, ſcharf hervor. Die Liberalen wollten den
Abzug unbeſchränkt geſtatten; ihnen trat Profeſſor

agner auf Grund des bayeriſchen Vorganges bei.W
Herr v. Zedlitz machte den vermittelnden Vorſchlag, die

Perantwortl. Redartenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

auf den Kapitalien haftenden privatrechtlichen Laſten und
etwaige mit der Kapitalforderung in urſächlichem Zuſam-
menhange ſtehende Schuldzinſen im Anſchluß an diehiſtoriſchen Vorgänge abzugsfähig zu machen. Nach ſehr

eingehender Diskuſſion, an welcher ſich außer den Antrag
ſtellern und dem Vertreter der Staatsregierung die Herren
v. Rauchhaupt, v. Eynern, Dr. Hänel, Büchte-
mann, Graf Schwerin u. a. betheiligten warf Herr
v. Huene einen völlig neuen und ohne Zweifel beachtens-
werthen Gedanken in die Debatte: er beantragte, Paſſiv-
zinſen nur inſoweit für abzugsfähig zu erklären als ſie
nicht das Einkommen aus den anderen Einnahmequellen
überſteigen.

Prinzipiell nicht füglich in den Rahmen des Ertrag-
ſteuerſyſtems einzuordnen, ſchließt ſich der Antrag doch an
den, auch dem Antrage von Zedlitz zu Grunde liegenden
Gedanken an, die Paſſivzinſen den beſtimmten Einnahme-
quellen, mit denen ſie zuſammenhängen, gegenüberzuſtellen.
Obwohl die Tragweite des Antrages im Einzelnen noch
nicht klargeſtellt wurde, vereinigte ſich ſchließlich nach An
nahme des Antrages v. Zedlitz in ſeinem erſten Theile und
Ablehnung deſſelben in ſeinem zweiten Theile mit 13 gegen
12 Stimmen, wie der h Anträge v. Benda's
und Wagner's, die große Mehrheit der Stimmen auf
denſelben.

Alsdann wurde der Bankierparagraph diskutirt.
Man war darüber einig daß das Bankgeſchäft nicht der
Kapitalrentenſteuer nach S 1 unterworfen werden könne
und daß die Sonderbeſteuerung nach S 3 ſehr mißlich ſei.
Poſitive Ergebniſſe waren am Montag bis 3 Uhr in der
Berathung der Steuerkommiſſion nicht erzielt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe-
rathung reſp. Prüfung des Staatsminiſterial-Beſchluſſes
vom 13. Februar 1882, nach welchem die kirchlichen
Umlagen nach Maßgabe der Perſonalſteuer und nicht
der Realſteuer veranlagt werden ſollen, ſetzte am Mon-
tag ihre Berathungen fort und zwar über die Frage der
Rechtmäßigkeit des Beſchluſſes. Der Reg.-Comm. Mi-
niſterialdirector Barkhauſen blieb bei ſeiner neulich ab-
gegebenen Erklärung, daß die Staatsregierung an dem
durch den fraglichen Miniſterialbeſchluß aufgeſtellten Grund-
ſatz ſowohl nach ſeiner Rechtmäßigkeit wie auch nach ſeiner
Zweckmäßigkeit feſthalte. Jn den beſtehenden Geſetzen
werden die Staatsbehörden hinſichtlich der Gründe, aus
welchen ſie die Vollſtreckung kirchlicher Umlagen verſagen
können, nicht beſchränkt, ſondern die Verſagung iſt ihnen
zur Pflicht gemacht, ſofern Bedenken gegen die Ordnungs-
mäßigkeit der Auferlegung, die Angemeſſenheit des Bei-
tragsſatzes oder die Leiſtungsfähigkeit der Pflichtigen be
ſtehen. Die Majorität der Commiſſion trat dieſer Auf
faſſung entgegen, während die Minorität die Auffaſſung
der Staatsregierung unterſtützte. Auch die Zweckmäßig-
keit des Erlaſſes, über welche ſich der zweite Theil der
Diskuſſion ausdehnte, wurde von der Mehrheit der Com-
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Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Nicht eine Silbe,“ betheuerte Elly überzeugend.
„Der Brief wurde vor längerer Zeit geſchrieben und mir
unter der Bedingung anvertraut, ihn lieber zu verbrennen,
als r u leſen oder ihn einen Anderen leſen zu laſſen.Ebenſo eng wurde mir angerathen, ihn an ſeine Adreſſe

zu tragen, ſobald ein beſtimmtes Ereigniß ſtattgefunden

„Und das Ereigniß hat ſtattgefunden
„Leider; die alte Frau, bei welcher ich nach dem

Tode meiner Mutter liebevolle Aufnahme fand, iſt kürzlich
eſtorben, und ſie war es vo welche, wohl in Voraus-

t ihres baldigen Endes, den Brief ſchrieb und mit
eſſen eigenhändiger Beförderung mich beauftragte. Sie

meinte noch, hier würde ich Gelegenheit finden, mich nütz
lich zu machen; und arbeiten habe ich gelernt.“

ung ſagte ſie nichts
ichts.“

„Keinerlei ſonſtige Beſtellung
„Nichts. Ich ſollte den Brief abgeben, hieß es. Das

Uebrige ſei nicht meine Sache.“
„Du weißt nicht, woher ſie meine Adreſſe erfuhr,

weshalb ſie überhaupt auf mich und nicht auf jede andere
beliebige Perſon verfiel

„Jch ahne es nicht. Wenn mir die Angelegenheit ge
Heimnißvoll erſchien, daß ich neugierig wurde, glaubte ich
och, kein 2 zu beſitzen, ihr näher auf den Grund zu

gehen. Die Rathſchläge meiner alten Wohlthäterin lau-
teten zu ernſt und beſtimmt.

Miß Eva neigte das Haupt. Eine Weile betrachtete

„Es iſt noch nichts verloren,“ lispelte ſie unbewußt,
und lauter zu Elly gewendet:

„Du magſt vorläufig bleiben. Gefällt's Dir nicht,
ſo kannſt Du zu jeder Stunde gehen. Ebenſo nehme ich
das Recht für mich in Anſpruch, ſobald es mir angemeſſen
erſcheint, unſere Trennung zu bewirken.“

„Beſſeres wünſche ich nicht,“ antwortete Elly unbe-
fangen. Sie nahm Miß Eva's Hand ihre bei-
den, und freundlich in die ſtrengen Augen ſchauend, fuhr
ſie arglos fort:

„Wurde ich Jhnen unberechtigter Weiſe zugeſchickt, ſo
laſſen Sie mich es nicht entgelten. Jch konnte nur thun,
was mir als eine Art Vermächtniß aufgetragen wurde.
Nebenbei hegte ich die Zuverſicht, Gelegenheit zum Brod
erwerb hier zu finden. Haben Sie nur die Güte, mich zu
unterweiſen, wie ich Jhnen nützlich ſein kann.“

„Jch bin kein Freund vom vielen Reden, noch weni
53 vom Erziehen und Unterweiſen,“ erklärte die alte

ady, und ſie entzog dem Mädchen die Hand. „Du biſt
alt und klug genug, Dich ſelber zu erziehen. Nur vor
einer Klippe warne ich Dich, an welcher unſer Einver-nehmen ſehr leicht ſcheitern könnte: Hüte Dich vor dem

Abel Fancy, daß er Dir die Augen nicht verblende. Er
mag ſeine guten ſeserſcpafn beſitzen; im Uebrigen iſt er
dagegen ein gewiſſenloſer hinterliſtiger Burſche, dem ein
Mädchenherz nicht mehr werth, als eine Mandel Deinen
kleinen ſcharfen Zähnen.“

„Es giebt auch Hickorynüſſe, und an ſolchen könnenauch ſchärfere ähne, als die meinigen, e iſſen wer
den,“ ſpreg Elly muthwillig; dann ernſter und geſchäfts
mäßig: „Wohin darf ich meine Sachen bringen

„Jn's Wohnzimmer,“ antwortete Miß Eva, und ſie
ſchritt auf die Straße hinaus, wohin Elly ihr ſchnell
nachfolgte. Schweigend nahmen ſie den mit der Taſche
beſchwerten Koffer zwiſchen ſich, und ſchweigend trugen ſie

ihn in das bezeichnete Gemach, wo ſie ihn in einen Win-
kel ſtellten.

Elly benutzte die Pauſe, einen Blick um ſich zu wer-
fen. Sie befanden ſich in einem ſchmuckloſen Raume mit
oberflächlich behauenen Balkenwänden. Die unregelmäßig
in das Holz getriebenen Nägel und Pflöcke trugen Klei-
dungsſtücke, Tücher, mehrere eingerahmte Lithographien
und endlich ſchmale Bretter. Auf dieſen waren dann wie-
der Lampen, Leuchter, Krüge, Flaſchen, Tannenzapfen und
hundert andere Gegenſtände, welchen man kaum einen an
deren Werth, als den von Reliquien hätte beimeſſen
mögen, ſorgfältig geordnet worden. Bettſtelle, Tiſch, eine
Bank und mehrere Stühle entſprachen in ihrer Herſtellung
den rauhen Blockwänden. Von beſſerer und feſterer Ar
beit war nur eine Spinde, welche zur Aufbewahrung von
Werthſachen diente.

„Hier ein Bett für Dich aufzuſchlagen, würde den
Raum zu ſehr beengen,“ erklärte die alte Lady, indem ſie
aus dem Winkel forttrat. „Du magſt daher auf dem Bo
den ſchlafen. Das Dach iſt gut verdichtet, daß Wind und
Regen Dich nicht finden. Eine bequeme Bettſtelle ſteht
oberhalb der meinigen. Decken und Pfühle hängen zur
Hand auf einer Leine. Jm Uebrigen kannſt Du Dich
hier unten nach Bequemlichkeit einrichten.“

Sie ſchritt auf den engen Flur hinaus. Dort ſtand
eine Leiter, welche mit dem oberen Ende in eine Oeffnung
von mäßigem Umfange hineinreichte.

Begieb Dich hinauf,“ fuhr ſie alsbald wieder zu Elly
ewendet fort, indem ſie auf die Leiter wies, „benutze dasReſtchen Tageslicht, Dir ein ordentliches Lager zu berei-

ten; dann komm herunter zum Eſſen.“
Bereitwillig ſtieg Elly nach oben. Miß Eva's Blicke

folgten ihr mit eigenthümlicher Schärfe. Jede einzelne
ihrer Bewegungen ſchien ſie zu prüfen. Starrer wurde
dabei ihr Antlitz; aber es war jenes erkünſtelte Erſtarren,
hinter welchem man wohl ſchmerzliche Empfindungen zu be
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miſſion beſtritten. Schließlich einigte ſich die Commiſſion
dahin, dem Plenum zu empfehlen, zu beſchließen, „der
königl. Staatsregierung zu erklären:

ie auf Grund des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom
13. Februar 1882 ergangene Verfügung vom 28. November
1883, nach welcher in den 8 alten Provinzen Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer als Maßſtab bei Vertheilung von Kirchen
umlagen fortan auszuſchließen ſind, hat beim der Abge
ordneten erhebliche Bedenken ſowohl ezigch ihrer Vereinbar-
keit mit der in Betracht kommenden Staatsgeſetzgebung und
ſtaatlich genehmigten Kirchen Geſetzgebung als wegen der zu
beſorgenden weitgehenden Gefährdung kirchlicher Jntereſſen
hervorgerufen. Das Haus der Abgeordneten fordert deshalb
die kgl. Staatsregierung auf, die ergangene Verfügung und den
derſelben zu Grunde liegenden Staatsminiſterialbeſchluß mit

ierauf einer Reviſion zu unterziehen und die Ver-ckſichtan danach zurückzuziehen oder doch weſentlich zu beſchränken.

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
und e den Geſetzhielt geſtern eine Sitzunutwugf betreffend die Abänderung des Penſionsgeſetzes

vom 31. März 1872 konform mit den Beſchlüſſen des
errenhauſes in der von der Regierung vorgelegten
aſſung. Dann ſchritt das Haus zur Berathung mehrerer
etitionen von keinem allgemeinen Jntereſſe.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes ſtellte in ihrer geſtern Vormittag ſtattgehabten
Sitzung zunächſt den Bericht über die Wahl des Abg.

ahn im 2. Bromberger Wahlkreis feſt, in welchem die
l des betreffenden Abgeordneten für gültig erklärt u 9v f ommiſſion er Prüfung der eines jener Jndividuen verwundet zu haben, denn es
e. Dann ging die

Wahlen im 2. Merſeburger Wahlkreis über und
beſchloß, dem Plenum zu empfehlen, die Wahlen der
Abgg. v. Hülſen und v. Kroſigk für gültig zu
erklären, gleichzeitig aber auch zu empfehlen, die Staats
regierung zu erſuchen, die Wahlkommiſſarien angeſichts der
wiederholten Verſtöße gegen die 88 13 und 27 des Wahl-
reglements dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß bei
Konſtituirung der Wahlverſammlung alle nicht ſtimm-
berechtigten Anweſenden zum Abtreten veranlaßt werden.

Jn Abgeordnetenkreiſen war am Montag die Nach-
richt verbreitet, daß der Geſetzentwurf betreffend die
Kommunal-Beſteuerung juriſtiſcher Perſonen
(Eiſenbahnen Aktiengeſellſchaften 2c.) die Genehmigung
Sr. Majeſtät des Königs erhalten hat.

Der franzöſiſche Senat nahm am Montag das Muni-
ipalgeſetz in erſter Leſung an und ſetzte die Wahl einesſebenzlänglichen Senators an Stelle Rumillys auf den

28. d. M. feſt.
Der „Temps“ bemerkt, daß die gemeldeten Maſſg-

cres in Annam bereits in den erſten Tagen des
Januar ſtattgefunden haben und daß die Führer der
Uebelthäter von Mandarinen angeſtiftet worden ſeien.
Vielleicht hätten dieſelben in Folge von Jnſtruktionen des
Bl von Hue gehandelt. Gerüchtweiſe verlaute, ein

izekönig von China habe die Schwarzflaggen ſchon vor
der Einnahme von Sontay angewieſen, alle Chriſten zu
ermorden.

Nach einem Privat- Telegramm der „Poſt“ aus Paris
vom 17. d. Mts. ſind die vielfachen Gerüchte, der Mi-
niſter des Jnnern Waldeck-Rouſſeau und der Finanzminiſter
Martin Feuillet hätten ihre Demiſſion eingereicht, un-
begründet. Wie geſtern bereits angedeutet, legen die
Miniſter dem geſtrigen Votum der Kammer über das
Amendement Goblet keine gouvernementale Bedeutung bei,
inſofern als die Kabinetsfrage nicht geſtellt worden iſt
und die Regierung im Voraus erklärt hatte, ſich einer
Modifikation der Details des Geſetzentwurfs über Mani-
feſtationen auf der Straße nicht widerſetzen zu wollen.
Nach einer offiziellen ſtatiſtiſchen Veröffentlichung blieben
die Erträge der indirekten Steuern im letzten Ja-
nuar um circa 8 Millionen hinter den Vor-
anſchlägen des Budgets und um 4 Millionen
hinter den Erträgen des Januar vorigen
Jahres zurück. Trotz des allgemeinen Sturms und der
Erregung in der Welt der Finanzen und der Rentiers
wie im größten Theile der Preſſe beharrt die Kommiſſion
für Steuerreform auf dem Vorſchlage der Beſteuerung
aller franzöſiſchen Renten mit drei Prozent. Die An-
nahme des Projekts durch die Kammer iſt allerdings faſt
undenkbar, zumal auch die Regierung bekanntlich daſſelbe
energiſch zu bekämpfen entſchloſſen iſt.
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kämpfen trachtet. Denn aus den großen dunklen Augen
leuchtete es wunderſam, als hätten Thränen in ihnen zuſam-
menrinnen wollen. Erſt als Elly allmählich in der Oeffnung
verſchwand und endlich nur noch die zierlichen Füße ſichtbar
waren, erſchlafſten die harten Züge wieder; es regten ſich die
ſchmalen Lippen, und wie es der alten Lady in der langen
rüben Einſamkeit zur Gewohnheit geworden ſein mochte,
flüſterte ſie ihre Gedanken vor ſich hin:

„Damit ich nicht allein ſei, ſchickt man das Kind zu
mir. Wer hat der Perſon meinen Aufenthaltsort ver-
rathen? Eine Wohlthat ſollte es ſein, und meine Folter
wird es werden. i ich das junge Geſchöpf von mei-ner Thür fortgewieſen, war's vielleicht beſſer Aber ſich

konnte es nicht, nein, ich konnte es nicht über's Herz
bringen.“Sie trat in das Zimmer zurück, und ein künſtlich beleb-

tes Gebilde von Holz hätte ſich nicht ausdrucksloſer um
her bewegen können, als ſie, indem ſie vor dem Kamin nieder
kauerte und die unter einem Blechkeſſel und einem feſt zuge-
deckten eiſernen Tiegel glimmenden Kohlen ſchürte.

Kurze Zeit verrann. Abendliche Schatten umſchlichen
die Blockhütte und verdichteten ſich im Jnnern derſelben.
Miß Eva war im Begriff, eine Lampe anzuzünden, als
Elly in der Thür erſchien. Mit heller fröhlicher Stimme
verkündete ſie, oben ein Bett hergerichtet zu haben, deſſen
eine Gouverneurstochter nicht zu ſchämen brauche.
Kaum aber gewahrte ſie die Lampe in der alten Lady
Händen, als ſie zutraulich derſelben ſich bemächtigte und ſie
zum Gebrauch herzurichten begann.Anfänglich leitete Miß Eva Widerſtand. Unfreundliche

Worte ſchwebten ihr auf den Lippen; auf ihren Zugen
prägte es ſt aus, als hätte ſie ſo viel unerhörte Kühn-
heit nicht faſſen können. Sie wich indeſſen der ſanften
Gewalt, mit welcher ſie verdrängt wurde, und ſich auf den
nächſten Stuhl niederlaſſend, betrachtete ſie die geſchäftige
neue Hanzgenoſſin mit unverkennbarem Erſtaunen.

(Fortſetzung folgt.)

K

mee e er W

Ueber den bereits gemeldeten Vorfall zwiſchen Mon

d. T

Jhre Mafeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonn
talto und Corneto liegt eine in den Journalen „Popolo Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſttz
Romano“ und „Opinione“ veröffentlichte Depeſche des
Bürgermeiſters von Corneto vor, welche beſagt, daß in
der Nacht vom 16. zum 17. d. M. auf der Grenze des
Gebietes von Corneto n Toscana hin von Seiten
einiger Unbekannten beabſichtigt wurde, ein Attentat auf
d zug bei deſſen Vorüberfahrt zu begehen. Der Kara-
binier Varicchio verhinderte die Ausführung dieſes Planes,indem er die Leute zwang, ſich hirſctyagieſen, Der Kom-

munalrath von Corneto verſammelte ſich ſofort geſtern und
beſchloß einſtimmig, feierlich gegen das Attentat zu pro-
teſtiren und dem Karabinier Varicchio 500 Fres. Belohn-
ung zu gewähren.

ebrigens wird dem Vorgange von den Journalen
Roms keine beſondere Wichtigkeit beigelegt, im Hofzuge
hatte man von demſelben überhaupt nichts bemerkt.

Der Vorfall iſt auch in den parlamentariſchen Kör-
perſchaften Jtaliens Gegenſtand der Erörterung geweſen.
Jn der Deputirtenkammer erſuchte Mordini die Regier-
ung um Details über denſelben. Jn Vertretung des er
krankten Miniſterpräſidenten Depretis erklärte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Genala: Am 17 d. M. Mor-
gens 2, Uhr, als der Hofzug die genannte Strecke paſ-
ſiren mußte, griffen 4 mit Gewehren bewaffnete Jndivi-
duen den auf dieſer Strecke dieſe Gensdarmen
an. Dieſer gab mehrere Revolverſchüſſe ab und ſcheint

wurde ein blutiges Taſchentuch gefunden. Außerdem wurde
eine mit Exploſionsſtoff gefüllte und mit einem angezün-
deten Zünder verſehene Flaſche aufgefunden, welche die
Jndividuen auf der Flucht von ſich geworfen hatten.
Weitere Nachrichten habe die Regierung nicht. Die Re-
cherchen würden auf das Eifrigſte fortgeſetzt, um zu er-
gründen, ob es ſich um ein beabſichtigtes Attentat gehan-
delt habe, wie man vermuthe. Mordini erklärt ſich durch
dieſe Auskunft zufrieden geſtellt.
Regierung, der Kammer unverzüglich weitere Nachrichten
über den Charakter und die Tragweite, welche dem Vorfall
ſeitens der Regierung beigelegt würde, mitzutheilen. Genala
ſagt dies zu.

Auch im Senate wünſchte Finali Aufklärungen überden Vorfall bei Corneto. Der Miniſter Genala erklärte,

es ſei auf der Bahnſtrecke zwiſchen Montalto und Corneto
ein Gensdarm angegriffen worden. Jm Uebrigen theilte
der Miniſter dieſelben Details mit, wie in der Deputirten
kammer und fügte hinzu, es ſei noch nicht feſtgeſtellt,
wie der Vorfall aufzufaſſen ſei. Vielleicht habe es ſich
nur um einen Angriff auf den Gensdarmen gehandelt.
Finali ſpricht im Namen des Senats den Wunſch aus,
daß dem ſo ſein möchte und daß feſtgeſtellt würde, daß
es ſich nicht um ein verabſcheuungswürdiges Attentat ge
handelt habe.

Gutem Vernehmen nach ſind die Gerüchte, daß der
ruſſiſche Botſchafter am italieniſchen Hofe, Baron von
Uexküll, eine andere Beſtimmung erhalten werde, unbe-
gründet; derſelbe verbleibe in Rom. Der Vizekonſul
Motta begiebt ſich nach Spalato, um an Stelle von
Zinks die Leitung des dortigen Konſulats zeitweiſe zu
übernehmen.

General Graham iſt am Sonntag Abend mit dem
Reſte des Expeditionskorps von Kairo nach Suakim ab-
gegangen, der Zweck der Expedition bleibt darauf be-
ſchränkt, Tokar Hilfe zu bringen. Zu der Ange-
legenheit betreffend die von einigen egyptiſchen Soldaten
überreichte Petition beſtätigt Oberſt Duncan, der mit der
Unterſuchung beauftragt iſt, daß die Unterſchriften unter
der Petition gefälſcht ſeien. Jn Folge einer an die Sol
daten der egyptiſchen Armee gerichteten Aufforderung haben
ſich über 200 Mann zur Uebernahme des Dienſtes als
Kameelführer bei dem Expeditionskorps freiwillig gemeldet.

Nach aus Suakim eingegangenen Nachrichten begannen,
wie ſchon geſtern kurz gemeldet wurde, die Aufſtändiſchen
am Sonntag früh 2 Uhr die Befeſtigungen von Suakim
zu beſchießen, zogen ſich aber ſpäter zurück und wurden
eine Strecke weit von der Kavallerie verfolgt. Eine dem
Generalkonſul Baring am Sonntag Abend aus Khartum
zugegangene Depeſche ſagt, es ſei eine Proklamation des
General Gordon angeſchlagen worden, in welcher der
Mahdi als Sultan von Kordofan anerkannt, der Erlaß
der Hälfte gewiſſer Steuern angekündigt und angezeigt
werde, daß in Bezug auf den Sklavenvertrag keinerlei
Einſchränkung eintreten werde. Die Proklamation habe
bei der arabiſchen Bevölkerung von Khartum den günſtig-
ſten Eindruck gemacht. Die Ankunft General Gordons in
Khartum werde Sonntag Abend, ſpäteſtens Montag er
wartet. Nach in London vorliegenden Meldungen iſt ſeine
Ankunft Montag früh erfolgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich andauernd
des beſten Wohlſeins erfreut, verbrachte die Sonntags-
Vormittagsſtunden im Arbeitszimmer. Mittags nahm der
Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen, arbeitete darauf noch kurze Zeit allein und un-ſernahn Nachmittag eine längere Spazierfahrt. Um 5

Uhr fand ſodann bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine
größere Familientafel ſtatt. Am Abend wohnte der Kaiſerder Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am Montag
Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Grafen Per-
oncher entgegen, empfing darauf den Chef des Militär-
eit-Jnſtituts Oberſt von Kroſigk und ſpäter mehrere

Stabsoffiziere und arbeitete dann von 12 n ab mit dem
Chef des Civil-Kabinets. Das Diner nahmen die Ma
jeſtäten nach der von ihren Spazierfahrten allein
ein. Am Montag Abend gedachte der Kaiſer den Ball
beim öſterreichiſchen ungariſchen Botſchafter Graf Emerich
Szechenyi zu b ke auch beabſichtigt der hohe Herr am
Mittwoch dem Dilettantenconcert beizuwohnen, wel
ches, wie wir ſchon kürzlich meldeten, zum Beſten des Mag
dalenenſtifts von Herren und Damen der Geſellſchaft und
vom Orcheſter des Offizier-Muſik- Vereins veran-
ſtaltet wird, nachdem das erſte derartige Concert ſo großen
Beifall gefunden und einen ſo erfreulichen pecuniären Er-
folg erzielt hat.

Minghetti erſucht die

Hoſpitals bei und ertheilte Nachmittags mehrere Audienzen.Bei dem Kaiſerpaare findet am nächſten
Donnerstag im hieſigen königlichen Schloſſe eine Ballfeſt
lichkeit ſtatt, zu welcher die Einladungen im Laufe des
heutigen Tages ergangen ſind.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Krouprinz
nahm am Sonnabend Vorträge und mehrere perſönliche
Meldungen entgegen. Am Sonntag Vormittag wohnte
der Kronprinz dem Gottesdienſte im Dome bei. Nach der
Rückkehr empfing Höchſtderſelbe um 11 Uhr den Ritt-
meiſter a. D. Krahmer, ſowie um 12 Uhr den Regierungs
präſidenten in re a. O., Herrn von r und
ertheilte ſodann dem Gymnaſialdirektor Dr. Volz aus Pots
dam eine Audienz. Um 5 Uhr Nachmittags nahmen der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin
Tochter Viktoria an der Familientafel bei den Majeſtäten
Theil. Am Abend beſuchte der Kronprinz ſodann die
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Wie wir aus beſter
Quelle erfahren, beabſichtigt S. k. H. der Kronprinz nicht
nach Kiel zu reiſen, um den heimkehrenden Prinzen Hein-
rich rn empfangen. Wenn nicht ganz beſonders un
günſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, wird das Ein-
laufen der Corvette „Olga“ in Kiel am 20. d. Mts.
erwartet, e daß Prinz e noch rechtzeitig zum Ge-
burtstage ſeines kaiſerlichen Großvaters hier eintreffen kann.

Der Erbpriuz und die Erbprinzeſfin von Sachſen
Meiningen begehen heute die ihres Hochzeits
tages. Dieſelben werden aus dieſer Veranlaſſung heute
Nachmittag einer Einladung der kronprinzlichen Herrſchaften
zum Diner folgen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird, wie
man hört, vorerſt noch nicht nach Berlin kommen, ſondern
erſt zur Eröffnung des Reichstages hier eintreffen. Augen
blicklich iſt man im Reichskanzlerpalais in der Wilhelm-
ſtraße damit beſchäftigt, den Congreßſaal neu zu decoriren,
da er ſ. Z. bei einem kleinen Brand Schaden gelitten hat.

König Humbert von Jtalien beabſichtigt, wie
aus Dresden telegraphirt wird, Ende dieſes Monats dem
ſächſiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten und zwar nach-
dem er zuvor als Gaſt unſeres Kaiſers einige Tage hier
in Berlin zugebracht haben wird. Jn diplomatiſchen
Kreiſen ſpricht man viel davon, daß die Reiſe des kaiſer-
lich ruſſiſchen Militärbevollmächtigten und Flügeladjutanten
Generalmajor Jurßt Dolgoroucki nach Friedrichsruhe dahin
zurückzuführen ſei, daß eine Begegnung des Czar Alexander
III. mit Kaiſer Wilhelm angeſtrebt wird; weiter will man
wiſſen, daß wenn eine ſolche zu Stande kommt, der ruſſiſche
Kaiſer ſich von hier nach Wien begeben würde, um Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich zu beſuchen. Dies wird als
nächſtbevorſtehend bezeichnet.

Bei dem Ableben ihres Ehrenbürgers, des
hochverdienten Generals von Tümpling, haben die
Städte Breslau und Namslau auf die telegraphiſche
Todesanzeige des Sohnes der hinterbliebenen Familie
durch ihre Magiſtratskollegien ſofort Beileidstelegramme
und bei der Beſtattung in Hochkirch bei Trebnitz Lorbeer-
kränze mit entſprechender Widmung auf den Sarg des
Heimgegangenen niedergelegt.

Durch Erſchießen mit einem Revolver machte am
reitag ein elegant gekleideter, anſcheinend den beſten

Ständen ca. 22 jähriger junger Mann ſeinem
Leben im Reſtaurant des Berliner zoologiſchen Gartens
ein gewaltſames Ende. Der Unbekannte, der kurz zuvor
noch ein Beefſteak zu ſich genommen und eine Flaſche
Wein getrunken, zog plötzlich einen Revolver aus der Taſche
und feuerte einen Schuß aus demſelben gegen ſeine Schläfe
ab. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der mit
dem Tode ringende Menſch nach der Königlichen Charite
geſchafft, wo er jedoch bereits als Leiche eintraf. Hier
wurde der Selbſtmörder als ein hier angeſtellter Buch-
halter C. E. aus Schweden rekognoszirt. Ueber die
Motive zu der That fehlt der „Nat. Ztg.“ zufolge vor-
läufig noch jeder Anhaltspunkt.

Eine zahlreich beſuchte Bauernverſammlung fand
am Sonntag in Weildorf bei Konſtanz ſtatt, in welcher
als Programm eines zu gründenden Bauernvereins die
Reformvorſchläge des badiſchen Agrariers, Baron v. Horn-
ſteinBinningen, angenommen wurden.

Beſorgniſſe um nnſern Afrikareiſenden, Lieu-
tenant Wißmann, erweiſen ſich glücklicherweiſe als
völlig unbegründet. Es war unerklärlicher Weiſe ſchon
zum zweiten Male das Gerücht aufgetaucht, der Dampfer
„Profeſſor Woermann,“ auf welchem ſich Lieutenant Wiß-
mann mit dem größten Theil der Mitglieder ſeiner Ex
pedition im November von Hamburg aus eingeſchifft
hatte, ſei mit Mann und Maus untergegangen. Demge-
genüber iſt die „Nat.-Ztg.“ von betheiligter Seite autori-
ſirt, zu erklären, daß regelmäßige Nachrichten von den
verſchiedenen Häfen, die das Schiff an der weſtafrikani-
ſchen Küſte angelaufen, eingetroffen ſind. Da jenſeits
Madeira kein Anſchluß an das Kabel exiſtirt, ſo brauchen
die Nachrichten allerdings un verhältnißmäßig lange Zeit,
um nach Berlin zu gelangen, beſonders dann, wenn nicht
ſofortiger Anſchluß an die Poſtdampfer vorhanden iſt.
Nach dieſſeitiger Berechnung befindet ſich die Expedition
bereits ſeit ca. 14 Tagen in Loanda, ihrem vorläufigen
Zielpunkt, von dem aus ſie ihren Weg ins Jnnere Afrikas
nehmen e Selbſt wenn die Briefſendungen von Loanda
aber zu
Poſtdampfer hätten übergeben werden können, ſo würden
dieſelben nicht vor 8——14 Tagen hier zu erwarten ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Originagl-Gorrefpondenzen iſt wur mit

Quellenangabe geſtattet.)
EGisleben, 18. Februar. Die Stadtverwaltung und die Burger-
ſchaft Eislebens haben ſtets ein warmes, opferwilliges Herz fürihre Schulen gehabt. Dieſer ſchöne Ruhm hat 8 auch jetzt
wieder glänzend bewährt. Die Stadtverordneten Verſammlung
genehmigte nämlich in ihrer letzten Sitzung mit Einſtimmigkeit

eine rn r r ſtädtiſchenVolksſchullehrer. Es iſt dieſer Beſchluß um ſo höher anzu
rechnen, als gerade in dem letzten Decennium die Schullaſten
ganz enorm gewachſen ſind. Während erſt im vorigen Jahr
die prächtige dreiſtöckige Grabenſchule gebaut worden iſt, wird
in dieſem Jahre zur Herſtellung eines geräumigen Spielplatzes
für dieſe Schule ein großer Theil des Flußbettes der „böſen
Sieben“ überbrückt werden. Jn kürzeſter Zeit wird dann aber-
mals, bei dem rapiden Zuwachs Eislebens, ein neuer Schulbau

nothwendig werden. Ein Vergleich zwiſchen der bisherigen alten

ällig grade nach Anlaufen des Schiffes einem.
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ud der 1. April d. J. in Kraft tretenden neuen Skala ergiebt
Reſultat:

Alte Skala. Neue Skala.Anfangsgehalt v gagfapasgengant 48 2

h en II nNach Jabr 9 Wren
165 1 n J 15 16504 20 t 1650 v 20 r 1800 nv 25 t 1800 t n 25 n 1950 te Werreve ſern WegenJ Naumburg, 18. Februar. Das hieſigees de en erſte diesjährige Seſſion heute von Hrn. Land

ichtsrath Foß eröffnet wurde, verhandelte zuerſt über den
betrugeriſchen Bankerotts angeſchuldigten Schuhmacher Fried

h Mittwoch aus Weißenfels. Derſelbe, ein junger Mann
on kaum 33 Jghren, hatte 1881 ſich als „Schuhfabrikant nach

zeitlicher Mode aufgethan, d. h. er hatte. mittellos wie er war
d nur auf ſeiner Hände Geſchicklichkeit und anderer Leute
reditfreigebigkeit vertraueud, ſich einige Geſellen angengmmen,
und dort ein Lederkonto eröffnet und nun drauflos gehandelt.
nfangs ging auch die Sache, denn re aufte ja weiſt
auf Rechnung und ſein Umſatz ſtieg auf hre etwa 10000 4.
Jald aber mußte er einſehen, daß die S ulden immer größer,
r Gewinn immer kleiner wurde. Um Geld zu ſchaffen. ließ er
eimlich in Halle und anderwärts durch einen befreundeten Schuh

nacher Waaren verkaufen, um Geld zu machen und ſoll ſi 7
eſem Freunde auch ein Billet zur Fahrt nach Amerika i
heſorgen laſſen. Das Treiben des Angeklagten blieb natür ich
icht verborgen, es ſchwirrten allerlei Gerüchte durch Weißenfels

ind plötzlich wurde M., als fluchtverdächtig, am 16. Auguſt v. J.
n Sicherheitshaft genommen und andern Tags von zwei Gläubigern,
denen er einige Tauſend Mark ſchuldete, verklagt. Nachdem nun
ich herausgeſtellt, daß dieſe Gläubiger nichts bekommen konnten,

wurde gegen M. die Anklage eingeleitet. Seinem Vertheidiger,
dem Juſtizrath Nebe von hier, gelang es jedoch, die Geſchworenen
zur Freiſprechung des Angeklagten zu bewegen, da dieſer noch
bis zum Tage ſeiner Verhaftung durch verſchiedene Abſchlag-
Sahlungen wenigſtens den guten Willen gezeigt habe, ſeine Ver
pflichtungen zu erfüllen, ſo aß die angeblich betrogenen Gläubiger
hren Verluſt nicht der Böswilligkeit des Angeklagten, als viel-

ehr ihrer zu unvorſichtigen Ereditgebung zuzuſchreiben hätten.
ie Freiſprechung des Angeklagten wurde vom Publikum mit

Bravorufen beantwortet, was eine Zurechtweiſung ſeitens des
Vorſitzenden zur Folge hatte. Als charakteriſtiſch ſei noch er
vähnt, daß die Frau des Angeklagten, die Tochter eines Schuh
machers B. in Halle, ihrem Manne nichts als eine Ausſtattung
in die Ehe gebracht hatte, von der ſich der vorſichtige Vater aus-
bedungen hatte, ſie müſſe ihm zurückgegeben werden, wenn ſich
die Eheleute nicht vertrügen.

Liebenwerda, 18. Februar. (Mord.). Geſtern,
Sonntag, Nachmittag wurde eine Handelsfrau aus Ruh-
land in der Nähe dieſer Stadt angefallen und ermordet.

5 Rordhauſen, 18. Februar. Schon wieder iſt Einer von
hier durchgebrannt! Der junge Bureauſchreiber M. iſt unter
Mitnahme von nur 80 flüchtig geworden; ſo ſehr weit wirdWe nicht kommen. Das durch die betrügeriſchen Mani-
pulationen ihres Direktors vor einigen Jahren verkrachte hieſige
Bänkchen Förderer, Grimm u. Genoſſen hat ſchon über viele hie-
ſige Bürger, welche die Unvorſichtigkeit begangen hatten, ſich an
derſelben als Genoſſenſchafter zu betheiligen, großes Unglück ge-
bracht. Dieſe Unglücksfalle haben noch nicht ihre Endſchaft er
reicht, da ſich die noch nicht befriedigten Bankgläubiger an die
heſſerſituirten Genoſſenſchafter halten, um zu ihrem Gelde zu
ommen. Jn den letzten Tagen wurde wieder das Eigenthum
ines hieſigen Fleiſchermeiſters mit dem Pfandſiegel belegt.

Schon glaubte man, der Frühling ſei in allernächſter Nähe, im
Rachbarſtadtchen Herin gen guckte der Spargel ſchen vorwitzig
qus der Erde und kam als ſeltene Frühlingsſpeiſe auf den Tiſch.
Jetzt iſt mit dem Oſtwinde der Winter wieder eingekehrt, zum

großen Verdruſſe der Oeconomen und zur großen Freude der
Bierbrauereibeſitzer, die heute fleißig Eis fahren laſſen, um ihre
noch bedenklich leeren Eiskeller zu füllen.

I Wernigerode, den 17. Februar 1884. Der vor
Kurzem in Bregenz am Bodenſee durch ver
chiedene pädagogiſche Schriften bekannte Schriftſteller
luguſt Wilhelm Grube, welcher am 17. December 1816

hier in Wernigerode geboren wurde, hat den größten Theil
ſeines nicht unbedeutenden Vermögens teſtamentariſch, wie
aus einem geſtern hierher gelangten Schreiben des Teſtaments
pollſtreckers in Bregenz hervorgeht, für wohlthätige und ge
neinnützige Zwecke in ſeiner Heimathsſtadt Wernigerode
beſtimmt. Es erhalten die Kirche zu Unſerer Lieben Frauen
0000 von welcher Summe ein Theil für eine neue Orgel

verwendet werden ſoll, die Kirche zu St. Sylveſtri 20000
zu dem projectirten Thurmbau und das hieſige Gymna-
ſium 6000 deren Zinſen zu einem Stipendium für

inen würdigen und bedürftigen Schüler, welcher ſich dem
Studium der Philologie widmet, Verwendung finden ſollen.
Außerdem ſind den Stadtbehörden 14000 4 zur Verfügung
geſtellt, deren Zinſen größten Theils dem hieſigen Volks-
chulweſen zu Gute kommen ſollen. Von den Zinſen eines

Theils des letzteren Betrages ſollen ein hier lebender
gänzlich erblindeter Mann und deſſen Familie unter-

ſſtützt werden.
S Vom Harze, 18. Februar. Vor einigen Tagen ritt ein

Herr aus Blankenburg a. Harz nach dem benachbarten Langen-
Iſtein und wurde am Oſterholze, es war bereits der Abend herein-

gebrochen, von zwei mit Knüppeln bewaffneten Strolchen räube-
riſch angefallen. Glücklicherweiſe glückte es dem Angegriffenen,
edem der Angreifer einen tüchtigen Schlag mit der Reitpeitſche
uns Geſicht zu zeichnen und dann mit ſeinem Pferde zu ent-

kommen.
S Dornburg, den 18. Februar. (Betriebsſtörung.)

Geſtern, zum Sonntage, ereignete ſich auf der Saalbahn eine
kleine Betriebsſtörur g. Bei dem Zuge, der um 1 Uhr Mit-
tags von Großheringen abgeht, fand auf der Strecke nach
Camburg an der Lokomotive ein Radbruch ſtatt, der aber
ſonſt weiter keine ſchlimmen an hatte, als eine Verſpätung
der betreffenden Züge, welche ſich in Camburg kreuzen. Da die
Bahn bis jetzt nür eingeleiſig iſt, ſo mußte der in Jena um
2 Uhr abgehende Zug warten, bis eine Reſervemaſchine den
liegen gebliebenen Zug nach Jena befördert, hatte; es war dar
über ziemlich eine Stunde vergangen. Für viele Paſſagiere war
der Aufenthalt ſehr unangenehm; denn diejenigen, welche über
Großheringen nach Halle oder Leipzig reiſen wollten, erreichten
un den Anſchluß nicht. Andere, beſonders eine große Anzahl
enenſer, wollten bei dem herrlichen Wetter einen Ausflug nach

der Leuchtenburg bei Kahla machen, wo für den Sonntag Nach
mittag ein großes Concert angezeigt war, zu dem ſie durch die
Berſpätung des Zuges wohl ziemlich zu ſpät angekommen ſind.
Auf der Saalbahn iſt bei der ausgezeichneten Verwaltung

bisher alles glatt und gut verlaufen und iſt ſeit langer Zeit dies
er erſte Fall einer kleinen Betriebsſtörung geweſen.

N. Erfurt, 18. Februar. Heute in der Morgendämmerung
wurde g hieſigen Perſonenbahnhofe der ſeit langen Jahren
n der Eilgut Expedition beſchäftigte Arbeiter Jakob beim
Kangiren durch einen von ihm nicht bemerkten ablaufenden
Wagen erfaßt und ſofort getödtet. Jakob hatte, um ſich gegen
die ſcharfe Luft zu ſchützen ein Tuch um den Kopf gebunden
und mag daher wohl das Nahen des Wagens überhört haben.
Das rangirende Perſonal trifft keine Schuld an dem Unglücksfall.

Gotha, 18. Februar. Jn vergangener Nacht brannte
dem 1 Stunde von hier entfernten Dorfe Sonneborn im

pehöft des Oekonomen Jung eine Scheuer und ein Stall nieder.
dem kräftigen Einſchreiten der Feuerwehr gelang es, die daneben
iegenden Gebäude zu ſchützen

B. Jena, 18. Februar. Der Chefpräſident
des Thüringi chen Oberlandesgerichts, Se. Ex-
ellenz, der Wirkliche Geheimrath Dr. Freiherr

von und zu Egloffſtein iſt in der vergangenen
Nacht geſtorben.

Den Verblichenen, der im 75. Lebensjahre ſtand, geiſtig
und körperlich aber noch außerordentlich rüſtig war, hatte eine
Lungenentzündung vor wenig Tagen auf das Krankenlager ge
worfen, von dem er ſich nicht wieder erheben ſollte: im Laufe
dieſer Nacht trat eine ein, welche ſeinem Leben
ein ſanftes, ſchmerzloſes Ende bereitete. Dem Verſtorbenen
war es erſt im verfloſſenen Jahre vergönnt geweſen, ſein 50jähri-
ges Amtsjubiläum zu h bei welcher Gelegenheit ſich ſo recht
deutlich aate welch hohen Anſehens überall der verdienſtvolle
Mann ſich erfreute. Leider war es ihm nicht beſchieden, ſeine
Thätigkeit zum Wohle unſeres engeren und weiteren Vaterlandes
noch weiter ausüben zu können. Der Staat verliert an ihm
einen ausgezeichneten Beamten, der 36 Jahre lang dem weimari
chen Lande treu gedient, unſere Stadt einen edeldenkenden Bürger,

x noch lange erhalten bleiben wird. Sei ihm die
rde leicht!
F Arunfſtadt, 18. Februar. (Die Diebe), welche vor Kurzem

in die Riege'ſche Ziegelei hierſelbſt eingebrochen waren und, wie
ich Jhuen damals berichtete, eine große Anzahl Werthpapiere
und eine Summe baaren Geldes ſtahlen, ſind ergriffen. Es
3 zwei in der chen giegera beſchäftigt geweſene Fahr
nechte Gießler und Zeitſch. 540 .4& wurden noch bei dem

einen Diebe vorgefunden
m Camburg, 18. Februar. (Eine Feuersbrunſt), welche

geſtern Abend im Schloſſer Motzke'ſchen Hauſe in der Naum-
re hierſelbſt ausgebrochen war, wurde raſch wieder
gedämpft.

Univerſitätsnachrichten.
y Halle, den 19. Februar. Der außerordentliche

Profeſſor der Philoſophie an der hieſigen Univerſität
Dr. Krohn hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der
Philoſophie an die Univerſität Kiel erhalten und wird
demſelben zu Oſtern Folge leiſten. Der Lic. Beſtmann
wird ſich im nächſten Semeſter in der philoſophiſchen
Fakultät hieſiger Univerſität habilitiren.

Verkehrsnachrichten.
Der Hamburger Poſtdampfer „Allemannia“ der We

burg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von Weſt
indien kommend, am Sonntag Kap Lizard paſſirt.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a'S., den 19. Februar 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, feſtere Stimmung, Mittelqualität 170——
175 beſſere bis 179 feinſter märkiſcher bis 187
Roggen 1000 Kilo, feſtere Stimmung, 144 bis 158 Gerſte
1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine Chevaliergerſte bis 190

Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 100 Kilo prima
Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000 Kilo 143--155
ev ne 1000 Kilo, Victoriagerbſen 190--205 Linſen
100 Kilo 24-36 Kümmel 100 Kilo 52--58 Stärke
100 Kilo 36,00 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kar
toffel 48,50 Rübenſpiritus ohne Angebot. Rüböl 100 Kilo
66,50 Solaröl 100 Kilo 0825/30*, 18—19
Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl
100 Kilo 14 C. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,25 Wei-
enſchaalen 10,50 Weizengrieskleie 11 DOelkuchen 100Kilo fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 19. Februar 1884.
Langes Roggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 8,50

bis 4 pr. Ctr.
Zuckerbericht der Magdeburger Hörſe

vom 18. Februar 1884.
Granulated 31.50--32.00 incl.

r I. 31.00Kryſtallzucker II. 30.50--30. 75
Kornzucker von 969 26.6027.00
Kornzucker von 959 25.9026.20
Kornzucker von 94 25. 50-25. 80
Kornzucker 88 Rendem. 25.60- 25.80
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Melis 33.50
Gem. Raffinade 31.75-—32.00
Gem. Melis I. 30.75-—31.00
Tendenz: Unverändert feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 47.70

bis 48.20

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Februar. Landweizen 178-186

Weiß- A, glatter engl. Weizen 168--176 Rauh-
weizen 158--164 Roggen 148--158 Chevaliergerſte
175--190 Landgerſte 153-167 Hafer 136154 pr.
1000 kg.

Berlin, den 18. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 165--204 nach Quali-
tät bez. gelbe Lieſerungsqualität 175 bez., per dieſen Mo-
nat bez., Februar-März bez., März- April bez.,
April-Mai 176,5——175,75 bez., MaiJuni 178,5 bez., Juni
Juli 180,5 bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSeptember

A. bez., September-October bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 136 bis
155 nach Qualität bez., Lieferungsaualität 148 bez., ruſ
ſiſcher 147,5-—148,5 ab Kahn und Boden bez., inländiſcher
feiner 150--153 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez.,
Februar-März bez., März- April bez., April- Mai148,5--148,25 bez. MaiJuni 148,5 bez., 149,5
bis 149,25 .4 bez., Juli-Auguſt 150,5 bez., AuguſtSeptember

A. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
130--200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer
er 1000 Kilogr. loco feſter, Termine feſt, gekündigt Ctr.
oco 126--160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128
bez., pommerſcher 136--143 bez. ſchleſiſcher mittel 135—145
bez., feiner 146--152 bez., preußiſcher 133--142 bez., ruſſi
ſcher, geringer 128—130 frei Wagen bez., mittel 131-—138
ab Bahn bez., feiner 141--149 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat 4 bez., März April bez., April- Mai 12925 bis129,75 bez., Mai- J 130,25 nom. Juni -Juli 130,5
bez. u. Gd., 131 Br., bez. Mais per 1000Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 136 bis
140 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., April
Mai 4 bez., MaiJuni bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 158 170
nach un bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt

Ctr., Winterraps .4 bez. Sommerraps bez., Winter-
rübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat bez.,
Februar März bez., en und MaiJuni 65,9
bez., Juni-Juli 4 bez., September-October 62,8 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000
Termine feſt, gekündigt 60,000 Liter. Loco mit Faß bez.,
er dieſen Monat und Februar-März 48,1--48,2 bez., März-
lpril bez., April-Mai 48,5--48,7 bez. 48,7

bis 48,9 bez., Juni-Juli 49,5—-49,7—-49,6 bez., Juli Auguſt
50,4--50,5 bez., AuguſtSeptember 51 bez. Spiritus
per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 48 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine feſt, gekündigt Ctr., per

dieſen Monat 4 bez. Februar-März 4 bez., März AprilAbez., April-Mai h bez., Mai ni 20,45 bis
20,40 -4 bez., Juni-Juli bez.

Breslau, den 18. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Februar 47,30 bez., April-Mai 48,30 bez., Juli- Auguſt 50
bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen
Februar 14800 bez. April-Mai 148,00 bez. MaiJuni 149,00 bez.Rüböl per Februar 66,00 bez. April Mai 65,50 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 18. Februar. Weizen feſt, loco 165,00-181,00
bez., per April- Mai 180,50 bez., MaiJuni S
Roggen feſter, loco 185,00 143,00 bez., pr. April-Mai 145,50
bez. MaiJuni 146,00 bez. Rüböl unverändert, per April
Mai 65,00 bez., September- October 62,75 bez. Spiritus
behauptet, loco 47,00 bez., 5 h zuar 47,50 bez., per April-Mai
48,30 bez., per JuniJuli 49,5 W.

Hamburg, den 18. Februar. Weizen loco flau, auf Terminefeſt, per April Mai 176.00 Br., 175,00 G., per MaiJuni
178,00 Br., 177,00, G. Roggen loco flau, auf Termine t.per April Mai 13400 Br., 133,00 G. Fer MaiJuni 13100 Br.
133,00 G. Hafer feſt, Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco
66,00, per Mai 66,00. Spiritus ruhig, pr. Februar 38
Br., pr. März 38 Br., pr. April-Mai 39 Br. pr. Mai
Juni 39 Br. Wetter Schön. ßAmſterdam, den 18. Februar. (Schlußbericht.) Weizen a
Termine niedriger er März 247. Roggen loco flau, au
Termine feſt, per 9 ärz 162, per Mai 166. Rüböl loco 40,
per Mai 38 per Herbſt 36,.

London, den 1 (Schlußbericht.) Weizen ruhig,
e engliſcher zu vollen Preiſen gehandelt, feiner fremder ge
ragter, angekommene Ladungen ſtetig, Mehl träge, Hafer feſter,

ruſſiſcher J Sh. theurer, Mais und Gerſte ruhig,
Erbſen und Bohnen ſtetiger.

Liverpool, d. 18. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 27,000Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Vallen davon für Spe-

kulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
JebruarMärz Lieferung 52 MaiJuniLieferung 58/,, Juni-
Juli- Lieferung 6 Juli-Auguſt-Lieferung 6/32 d.

Petrolenm. Berlin, den 18. Februar. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 25 bz. Hamburg.Petroleum feſt, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd., per
Februar 8,10 Gd. per März 8,10 Gd. Bremen. Schluß-
bericht). Feſt. Standard white loco 7,80, per März 7,80 à 7,85,
per April 7,90 à 7,95, per Mai 8,00 à 8,05, per Auguſt-Decem-
ber 8,50. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf., per März 19*, bz. u. Bf.,
per April 19*, Bf., per September- December 21 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle r der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Februar Abends am neuen Unter
haupt 2,68, am 19. Februar am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Wafſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. Februar 1,61 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Februar
Am Pegel 2,40 Meter über 0.

Börſenngchrichten.
Berlin, 18. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas nie-

drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt
ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in den
engſten Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen-
den Notirungen lauteten gleichfalls günſtig, gewannen aber hier
keinen Einfluß auf die Stimmung. Jm weiteren Verlaufe des
Geſchäfts machten ſich zwar mehrere kleine Tendenzſchwankungen
geltend, doch blieb der Grundton feſt. Der Kapitalsmarkt er-
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere nach beſſerer Eröffnung ſich etwas
abſchwächten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren recht feſt und theilweiſe belebt. Der Privatdiskont
wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf internationag-
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ziemlich lebhaft
und nach feſterem Beginn in ſchwacher Haltung um; Franzoſenwaren matter, Lombarden ſchwach; auch andere Oeſterreichiſche
Bahnen erſcheinen etwas niedriger. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter und lebhaft zu nennen, Un-
gariſche 49 Goldrente anfangs feſt, ſpäter abgeſchwächt, Jtalie-
ner behauptet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren
feſt und ruhig; von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren die
der verſtaatlichten Bahnen bevorzugt. Bankaktien feſt und
ruhig; Diskonto-Kommanditantheile, Deutſche Bank etwas beſſer.

Jrnduſtriepapiere feſt und ziemlich belebt; Montanwerthe
ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien anfangs feſter und

ziemlich belebt, ſpäter ruhiger und ſchwächer.
Courſe um 2 Uhr. Sehr ſtill. Lombarden 243,50, Fran-

zoſen 525,50, Oeſterr. Kreditaktien 533,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82,50, Laurahütte 111,25, Darmſtädter Bank 153,50
Deutſche Bank 146,50, Diskonto 194,62, Freiburger 119,50
Mecklenburger 203,75, Mainzer 108,75, Marienburg 84,00, Rechte
Oderuferbahn 193,87, Oberſchleſiſche 273,30, Oſtpr. Südbahn
109,25, Galizier 124,00, Elbethal 335,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
306,00, Gotthard 96,50, Buſchtehrader Bahn 78,00, Rumänier
103,25, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 67,75,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 92,87, Ruſſen alte 87,25, Ruſſen
1880er 73,00, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4“0 Ung. Goldrente 76,12,
Ruſſ. Noten 188,25, Ruſſ. Orient II. 57,37, do. III. 57,12,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 18. Februar. Nachdem das Miniſterium

Chriſtic ſeine Entlaſſung genommen hat, iſt der bisherige
Geſandte in Wien, Garaſchanin, mit der Bildung eines
neuen Kabinets beauftragt worden; daſſelbe hat ſich in
folgender Weiſe konſtituirt: Präſidium und Aeußeres Ga-
raſchanin; Jnneres Novakovic; Kultus der bisherige Ge-
ſandte in Rom, Kujunizic; Juſ'iz der bisherige Richter
am Kaſſationshof, Marinkovic; Finanzen der J Mi-
niſter des Aeußern Pavlovic; Krieg Oberſt Petrovic;
Bauten Oberſt Protic; Volkswirthſchaft Gudovic.

Petersburg, 18. Februar. Der Miniſter des Jn-
nern hat auf Grund des Cenſurreglements das Verbot des
Kaufs von einzelnen Nummern der „Nowoſti“ angeordnet.
Nach einer Meldung aus Nowo-Tſcherkask überfiel am
14. d. M. in Sloboda Bolſchinskaja ein Haufen von
Bauern den Wirthſchaftshof eines Schafzüchters wurde
aber. vom Eigenthümer mit Gewehrſchüſſen zurück
getrieben, es ſind dabei mehrere Perſonen getödtet worden,
zur Erhaltung der Ruhe iſt ein Koſakenkommando abge-
gangen.

Chriſtiania, 18. Februar. Jn der heutigen Sitzung
des Reichs Gerichts wurden die Verhandlungen in
dem Prozeſſe gegen die Miniſter beendet. Zum
t hielt der Staatsminiſter Selmer noch eine kurze
Rede an den Gerichtshof. Die Urtheilsfällung ſoll am
22. d. Vormittags beginnen, die Pi etto des Urtheils
wird vorausſichtlich am 25. d. erfolgen.

Bern, 18. Februar. Der Sozialiſt en erklärte
in einer meiſt von Deutſchen beſuchten Verſammlung, die
That Stellmachers ſei deſſen individueller Jnitiative ent
ſprungen und durch die Unterdrückung in Wien gerecht-
ertigt. Gleichzeitig forderte Peukert zu gewaltſamer Be
eitigung aller dem Ausbruch der Revolution entgegen
tehenden Hinderniſſe auf. Die deutſchen Sozialdemokraten

opponirten.
New-York, 17. Februar. Der Werth der Waaren

einfuhr in der vergangenen Woche betrug 8630000 Dollars.
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Jnſtanz,

P
lähmenden

kanntmachung
Regel geſchieht,
Haupt

r ſind.

Bekanntmachung.
Die Erledigung von Geſuchen und Anträgen in Zoll und Steuer

d erleidet in ſehr vielen Fällen dadurch eine große Verzögerung,
u ſolche Geſuche c. ſtatt an die Hauptſteuerämter, als an die nächſte

direct an mich
bin, zunächſt von den L

Beſchwerde betreten zu müſſen.
Jndem i

eingereicht werden und ich dadurch genöthigt
ocalbehörden die ſachdienlichen Berichte zu er-

ordern. Zur Vermeidung eines ſolchen, dem Intereſſe des betheiligten
uwiderlaufenden und den Geſchäftsgang der Verwaltungerfahrens beſtimme ich hiermit: daß Gaſuche und Anträge

in Zoll- und Steuerſachen mit Ausſchluß derjenigen, deren meine Be-
vom 31. Januar d. J. gedenkt,

direct an h
teuerAmt, welches die

ſondern zunächſt an das zuſtändige
orlegung an mich bewirken wird, ein-

Eine Ausnahme findet nur in den Fällen ſtatt, wo der
ntragſteller glaubt, ſich bei dem ihm von Seiten des Hauptamts er-

theilten Beſcheide nicht beruhigen zu können und ſomit den Weg der

ich dies hiermit zur öffentlichen
das betheiligte Publicum mit dem Bemerken darauf aufmerkſam, da
fortan alle an mich direct und mit Umgehung der nächſten Jnſtanz ein
gereichten vorgedachten Geſuche pp. portopflichtig zurückgeſandt werden.

Magdeburg, den 15. Februar 1884.
Der ProvinzialSteuer- Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz- Rath
von JSJordan.

Ausrüſtung eines ſtylgemäßen
unſtgewerbe-Verein zu

nunmehr eine ſolche Preis Ausſchreibung über die
Halle a/S.

einfachſter Art zum Kaufpreiſe von 250
Die einlaufenden Mobilien werden öffentlich ausgeſtellt.

Programme
Halle a/S., 19. Februar 1884.

Der Vorſtand
des Kunſtgewerbe-Vereins.wie es in der Staude,nicht,

Kunstgewerbliche Concurrenz- Ausschreibung.
Ermuthigt durch die zie der von ihm erlaſſenen Concurrenz über die

ohnzimmers einfachſter Art erläßt der

Herſtellung eines ſtylgemäßen inter Feuglements
Concurrenz-

ſind von dem unterzeichneten Vorſtand franco zu beziehen.

2231

TECHNISCIESKenntniß bringe, mache a

2191

Von

Fabrik Etablissement.
Die Hälfte des Fabrik- „Etabliſſements der ehemaligen Halle-Leip-

ziger Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik in Schkeuditz
durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhofcirca 7 Morgen groß,

Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.
Leipzig durch zahlreiche Züge.

r ruane
131]

Bequeme Verbindung mit Halle und
Nähere Auskunft ertheilt

O.
Sohkeuditz., Bahnhofſtraße Nr. 45.

JOSEE KHERN, HALLE A.Civil-Ingenieur, ger. Teroigigtor Taxator.

Electrische Beleuchtung,

BUREAU
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Ich ſuche für jetzt oder
ſpäter eine aus mindeſtens
7 heizb. Stuben beſtehende
Wohnung nebſt Zubehör, in
der ich gleichzeitig mein
Burean einrichten kaun.

Dr. Kaehne,
Rechtsauwalt. [1601

NKarlſtr. 5 II iſt eine Sou
terrainwohn. z. erfr. [2239

1 tücht. ält. in ff. Küche u.
allen Zweigen d. Landwirth
ſchaft erfahr. Wirthſchafterin
weiſt ſofort nach Pauline
Fleckinger, Leipzzrſg S
ein ftines Piamno, nen

eleg. Aeuß., ſchöner voller Ton,
renomm. Fabr., ſehr billig z. verk.
2238 enkergaſſe 11b 2 Tr.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe und 2 fette Ochſen verkauft

[376 Möſt Nr. 13 b. Stumsdorf. [2240

grosses Lager
290

Liserne Karren mit VStahlrädern,
unverwüſtlich, leicht, in den verſchiedenſten Formen

und Größen fabririrt in ſolider Conſtruction billigſt
und gewährt größeren Abnehmern höchſten Rabatt

Otto Nenseh in Haue a. d. S.,

Fabrik für Eiſenconſtructionen.

Aetznatron
um Seife-Kochen halten in ſtetsfriſ er, ſtärkſter Waare beſtens

empfohlen 1286Relmbold Comp.Leipzigerſtraße.

Für den provinziellen und localen Theil

mit u. ohne Patent-
verſchluß ſowie

Wir öchſſ

137]

Nieraene-Stifte

s ne
Seele r Meinfaschen n. lütörtasodon

kauf Rittergut Kötzſchau. [2245 2235)

Platten,
nat alt, ſtehen zum Ver enyihhe ich zu Fabrikpreiſen.

C. H. Naundorf.
Werner S werfqre ſe Bnghrngerei in Fa

Asbest-f abrikate,
Verpackunggsſeil,

lochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit

empfiehlt Ed. Friedriech, 3
l

Mann-

verantwortlich Arthur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſa Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Gr. Rärkerſtraße 11,aäfue von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr
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Beilage zu e 43 der Halliſche Zeitung vorm. im
Halle, Mittwoch, 20. Febrnar 1884.

G. Schwetſchke'ſchen Verſgge.

e e e h a r e e2 Halle, den 19. Februar.
Ueber die römiſche Miſſionslegende

hielt geſtern Abend im ſtudentiſchen Miſſionsverein (Café
David) Herr Paſtor D. Warneck aus Rothenſchirmbach

m Vortrag.enn icgend etwas, ſo führte der Vortragende un
gefähr aus, ihn für die evangeliſche Miſſion noch mehr
erwärmen könne, ſo ſei es die römiſche Miſſionslegende,
die er gründlich kennen zu lernen in letzter Zeit Gelegen
heit habe. Und ſo ſei auch der Grund für
die Wahl des Themas für ihn der, daß er die n grſge
Jugend zu immer größerem Eifer für die evangeliſche
Miſſion anzufeuern hoffe, wenn er ihr ſchildere, wie Romengere te ſchreibe. Jn ſeinem über den
Jeſuitenorden führe der Altkatholik Huber den Beweis,
daß die Jeſuiten nicht im Stande ſeien, Geſchichte zu
ſchreiben. Das treffe nun auch ganz beſonders in der
n zu. Die Literatur leide an einer ſo
ſchwulſtigen Rhetorik und zeige einen ſo phraſenhaften und
b enden Stil, daß man ſchon daraus merke, daß man
es mit romanhaften Erzählungen und nicht mit Geſchichte zu
thun habe. Die oft ſehr ſchnell Bekehrten ſeien Alle voll
kommene Tugendmuſter, mehr Engeln, als Menſchen glei-
chend, kurz, die Erfolge der römiſchen Miſſion ſeien immer
in jeder Beziehung ſtaunenerregend. Dieſe Phraſenhaftig-
keit und Uebertreibung ſei nicht Zufall, ſie ſolle zur Selbſt-
verherrlichung dienen und dieſes Beſtreben, die Kirche zu
verherrlichen, führe zu legendariſchen Bildungen. Dafür
ſei jedoch nicht ſowohl der einzelne Miſſionär verantwort-
lich, als vielmehr die ganze kirchliche Erziehung; es ſei
römiſches Syſtem, alle Mängel und Flecken zu vertuſchenund die Kirche auf jede Weiſe zu verherrlichen. Beſon

ders für die Verarbeiter der Berichte liege die Gefahr
der Uebertreibung zu Gunſten der Kirche nahe. So etwas
ſei anfänglich in der proteſtantiſchen Miſſionsliteratur auch
vorgekommen, doch während man ſich hier immer mehr
bemüht, kritiſch zu ſichten, ſanktionire die römiſche Kirche
die kraſſeſten Legenden immer aufs Neue. Auch die heutige
Miſſion dürfe hinter der früheren nicht zurückſtehen, und
ſo weiſe ſie noch bis auf den heutigen Tag ſolche Wun-
dergeſchichten auf (der unverweſte Leichnam des heiligen
Franz Xaver 1879). Man ſolle nicht meinen daß
er (Redner) das Wunder überhaupt leugnen wolle, aber
ſolche Wunder, wie ſie die römiſche Miſſionsliteratur
auftiſche, hätten mit den bibliſchen keine Aehnlichkeit.
Während dieſe Gottes würdige Zeichen ſeiner Gnade
ſeien, könne man jene nur als zweck- und ſinn-
los bezeichnen. Daß gläubiges Gebet oft auch heute
noch wunderbare finde, das beſtreite er gewißnicht, aber die meiſten Wunder der römiſchen Kirche

ſeien Schauwunder, bei denen es nur auf die recht ſinn
fällige Wirkung abgeſehen ſei. Redner verlieſt zum Be
weiſe für ſeine Behauptungen eine außerordentlich reiche
Auswahl von zum Theil ganz haarſträubenden Wunder-
geſchichten die zuweilen von den Autoren ſelbſt als Le
genden bezeichnet, hinterher von ebendenſfelben doch immer
wieder als hiſtoriſche Fakta bezeichnet werden. Der
phraſenhafte Styl dieſer Literatur, die lächerlichen Ueber-
treibungen und die unſinnigen Wundergeſchichten erregten
wiederholt große Heiterkeit. Ein verhängnißvolles Wort
ſei es, ſo ſchließt der Redner, was die Jeſuiten zu ihrem
Wahlſpruche gemacht hätten, zu handeln in majorem dei
gloriam. Denn es ſei nicht nur ſelbſt vermeſſen, da man
Gottes Ehre J ſein Thun nicht größer machen könne,
ſondern auch gefährlich, da man leicht ſeine eigene Ehre
oder die der Kirche mit der Gottes verwechſele. Durch
die Erdichtung ſolcher zweckloſen Wundergeſchichten trage
man nicht zur Erhöhung des Ruhmes Gottes bei, ſondern
verunehre und kränke ihn. Man ſolle nicht auf die Bibel
pochen, die katholiſche Kirche vergeſſe, daß die bibliſchen
Wunder ſparſam und zu ihren Zeiten und ferner, daß ſie
nicht zwecklos geſchehen. Durch einen ſolchen Wunder-
glauben, wie ihn die katholiſche Kirche bis auf den heuti-
gen Tag beſonders in den Miſſionsbezirken nähre, werde
das Chriſtenthum veräußerlicht und nur an Stelle des
heidniſchen ein römiſcher Aberglaube geſetzt.

verwandten Ohrenzeugen zugleich ein Bild ſeiner
eines Spiels

ſelbſt die größte Strenge, wie z. B. Pungerſere ſen daran,

da er in das Ausland ging Am 29. März 1828 gab

Vaterlandes, in Wien. Von dieſem Tage an beginnt ſein
Weltruhm.

Mit Mißtrauen hatte man dem Auftreten des
Jtalieners entgegengeſehen; das genannte Konzert war nurſehr ſpärlich Leſucht Was konnte Deutſchland

damals von Italien Nutzen ziehen. Kein einziger Name
eines italieniſchen Geigenvirtuoſen war bisher über die
Alpen gedrungen, während der Ruhm der deutſchen Geiger:
Spohr, Lipinsky, Mayſeder, ſowie der Franzoſen
Rhode und Baillot ein weitgeprieſener war. Und nun
kam Paganini, ein Mann in dem gereiften Alter von

44 Jahren

Die außerordentlich zahlreiche Verſammlung, die den
neuen Saal des Café David bis auf den letzten Platz

füllte, dankte dem Redner durch einen kräftigen Sala-
mander.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 18. Februar 1884.
Der Kohlenhändler Kolditz aus Wippra und der Ren

tier König aus Königsrode hatten einen zwiſchen ihnen ge
ſchloſſenen ſchriftlichen Vertrag nicht mit der erforderlichen
Stempelmarke im Werthe von 1,50 verſehen laſſen. Der
Vertrag iſt nicht zur Ausführung gelangt, das Schriftſtück war
vernichtet worden, trotzdem hatte die zuſtändige Steuerbehörde
davon Kenntniß erhalten und ſtellte deu Strafantrag. Das kgl.
Schöffengericht zu Wippra ſprach beide Angeklagte indeß frei.
Die von der Amtsanwaltſchaft hiergegen eingelegte Berufung
a inſofern Erfolg, als die Strafkammer jeden der Ange
lagten zu 6 Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilte.

Der Handelsmann Gottlieb Abramſohn von hier war
vom hieſigen a wegen Beleidigung der Eiſen
bahnverwaltung in Briefen an das Miniſterium zu 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Derſelbe legte hiergegen Beruf-
ung ein und hatte dieſelbe inſofern Erfolg, als die Strafkammer
die Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 100 event. 10 Tagen
Gefängniß umwandelte. Die ſchon ſehr oft vorbeſtrafte, in
Haft befindliche verehelichte Arbeiter Denz au, Johanne ge-
borene Bergmann von hier, eine unter polizeilicher Controle
ſtehende Perſon, hatte im November v. J. dem Maurer Th. aus
Giebichenſtein ein Portemonnaie mit 12 Jnhalt und am 4.
Januar dem Kupferſchmied M. hier ein ſolches mit 23 .4 Jn-halt geſtohlen. Shr Zuhalter, der Schneider Robert Schulze

aus Giebichenſtein, gleichfalls vorbeſtraft, hatte von den
Diebſtählen Kenntniß und ſeinen Theil davon bekommen. Wegen
mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde die
p. Denzau mit 2 Jahren Seht 5 Jahren Ehrverluſt und
demnächſtiger Stellung unter re Schulze dagegen wegen
Hehlerei mit 6Monaten Gefängniß u. 2Jahren Ehrverluſt beſtraft.
Der Fuhrmann Hermann Lebe aus Bitterfeld, 1853 zu
Mühlbeck geboren ſteht unter Anklage der fahrläſſigen Körper-
verletzung. Am 20. Dezember v. J. fuhr der Angeklagte mit

ſeinem Geſchirr im ſcharfen Trabe durch die Straßen Bitterfelds,
byg ſcharf um eine Ecke und überfuhr hierbei den 4jährigen Sohn
des Schuhmachermeiſters Giebeler. Lebe wurde wegen ſeiner
Unvorſichtigkeit zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Bäckergeſelle Otto Hoppmann von hier, ſtand in der Zeit
vom 11. bis 17. Januar d. J. beim Bäckermeiſter Drietchen
hier in Arbeit. Jn der nach ſeiner Entlaſſung aus der Arbeit
folgenden Nacht entwendete Hoppmann aus der unverſchloſſenen
Schlafkammer ſeiner ehemaligen Arbeitscollegen aus einen Sſfg
25,50 verzehrte auch noch ein Stück eines auf dem Tiſche
liegenden Brodes. Hoppmann wurde wegen Hausfriedens-
bruchs, eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten
Gefängniß, wegen Entwendung von Genußmitteln zu 1 Tag Haftperartheiſt, welch letztere Strafe als durch die erlittene Unter

ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die Berufung des
ſt Ermiſch aus Schochwitz wurde koſtenpflichtig verworfen. Ein recht nettes Früchtchen iſt der Kauf

mann Otto S nke von hier, 1861 hier geboren. bereits einige
Male wegen Diebſtahls c. vorbeſtraft. Derſelbe befand ſich eines
Sonntags im December v. J. mit einem Geſchäftsfreunde ſeines
Vaters, dem Rentier Wicke im „Neuen Theater hierſelbſt,
dem Treiben dortſelbſt zuſchauend. Als Wicke ſpäter, an einemTiſche ſitzend, eingeſ laſen war, hakte Zinke die goldene Uhrkette

deſſelben ab, nahm ſie an ſich und verſchwand, den Geſchäfts
freund ſeinem Schickſal überlaſſend. ie Kette hat Zinke
bei dem Tiſchler Laßmann hier für 5 Mark verſetzt. egen
Diebſtahls im Rückfalle wurde der leichtſinnige Burſche
mit 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt be-
ſtraft. Der in Haft befindliche Handarbeiter Olſen
iſt geſtändig, am 10. Januar d. J. dem Stuckateur Freihold
hier, mit dem er zuſammen wohnte, einen demſelben gehörenden
Winterüberzieher im Werthe von 54 .4 aus dem gemeinſam be-
nutzten Kleiderſchranke geſtohlen zu haben. Olſen wurde zu
1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und demnächſtiger
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Muſikus
Carl Buch aus Sennewitz wurde vom hieſigen Schöffenge
richt I in der Sitzung am 18. Januar d. J. wegen Sachbeſchä
digung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die von Buch hier-
gegen eingelegte Berufung hatte Erfolg. Die Strafkammer hob
nach erfolgter Beweisaufnahme das erſtinſtanzliche Erkenntniß
auf und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
T. Trotha, 17. Februar. Die letzte außerordentliche Ver-

ſammlung des Männiervereins für Trotha und Umgebung war
äußerſt ſtark beſucht; ohne Zweifel waren wohl ſämmtliche An-
weſende angelockt durch den außergewöhnlichen Vortrag,
den an dieſem Abende Herr Zuckerfabriktechniker Kuhn über
ſeine Reiſe nach Java, ſeinen Aufenthalt dort und über Land
und Leute von Java hielt. Herr Kuhn theilte im anſprechenden

h

der bereits nahezu dreißig Jahre hindurch
in Jtalien herumgereiſt war. Er kam und ſiegte. Wie
mit einem Zauberſchlage hatte er ſich die Welt erobert
und durcheilte nun in einem wahren Triumphzuge Deutſch-
land, Frankreich, England, Spanien, Holland und Polen.
Ueberall war ihm ſein Ruhm vorausgeeilt und überall
übertraf er die kühnſten Erwartungen. Wer immer über
ihn ſchrieb, der that es wie unſer Halle'ſcher Recenſent,
unter dem Eindrucke ſeines wunderbaren Spieles, in der
Begeiſterung, mit welcher Alle fortgeriſſen wurden.

Der bekannte Wiener Caſtelli nannte ihn einen „Gott
der Violine“, deſſen Leiſtungen da anfingen, wo dieAnderen zu Ende ſind. Der ſchleſiſche Dichter Karl von

Holtei ſchrieb in dem ihm eigenen Stile: „Paganini
hatte in Weimar geſpielt, und auch dort, auf ſeinen vier
elenden Saiten wimmernd, den Menſchen die Herzen im
Leibe Robert Schumann bezeichnete ihnals „den Wendepunkt der Virtaoſttat und M erbeer

äußerte: „Stellen Sie ſich die erſtaunlichſten Wirkungen
vor, die man J Violine hervorbringen kann träumen
Sie von den Wundern des Bogens und der Melodie:
Paganini wird Jhre Erwartung noch übertreffen!“ Und
dabei würde man irren, wenn man annimmt, ſein Spiel
d in techniſchen Kunſtſtücken gegipfelt: nein! Wer ihn

örte, der wurde auch hingeriſſen und bewegt von dem
nhalte, dem „Seeliſchen“ ſeines Vortrages. Trefflich
ebt André in einem Aufſatze im „Hesperus“ hervor, wie
aganini ſeine Violine zum Sprechorgane ſeiner innerſten
mpfindungen und ſeines eigenthümlichen Gemüths- uud

emacht. „Und ſoll ich“, ſagt der Ver
faſſer am Schluſſe, Alles in einen Begriff faſſen, ſo würde
ich ein zerriſſenes Gemüth macht ſich Luft

Eine Unzahl Legenden bildete ſich über die Perſönlich-keit des Künftlers um auf übernatürlichem Wege zu er-

klären, was alle menſchliche zu über
treffen ſchien. An der Spitze dieſer Gerüchte ſtand ſelbſt

Bildungszuſtandes

e c

Erzählungstone vorerſt mit, wie er überhaupt auf den Ge-
danken gekommen ſei, gerade nach Java zu gehen: Herr e
hat einen Bruder dort, welcher im Range eines Majors ſteht,
und dieſer hatte ihm ein bezügl. Engagement geſichert. Die
Reiſe ſelbſt über Amſterdam England anlaufend und der
Küſte von Frankreich, Portugal, Spanien und Jtalien entlang,durch den Suezkanal, rothes Meer und indiſchen Ocean, währte

48 Tage und verlief ohne merkenswerthen Zwiſchenfall. Abge
ſehen von den ſprachlichen Unbequemlichkeiten hat es Herrn
Kuhn auf Java ganz gut gefalleu. Er ſchilderte das Klubweſen
und die ſonſtigen geſellſchaftlichen Verhältniſſe Batavias, machte
werthvolle Bemerkungen über die Anlage der Stadt und deren
Bauart und ging dann über zur r der Reiſeerlebniſſe
und Beſchwerden der Fahrt nach dem Fabriketabliſſement, ſeinen
Empfang dort, wie er ſich eingelebt habe früher als er geglaubt
beſchrieb die Lage und Anlage der Fabrik, theilte die Gewinnung
des Zuckers aus dem Zuckerrohr mit und gab dann Belehrung
über das Familienleben der Eingeborenen, deren Neigungen und
Bedürfniſſe. Auch das Leben der dort anſäſſigen bez. angeſtell
ten Europäer, das Regierungsſyſtem und das Verhältniß
zwiſchen Eingeborenen, Eingewanderten und Behörden wurde
beleuchtet. Die Erzeugniſſe des Landes wurden erwähnt, deren
Anbau beſonders Reis erläutert und ein treffender Blick
auf Handel und Jnduſtrie geworfen. Herr Kuhn ſtreute in
ſeinen zweiſtündigen Vortrag einige Ja gerlebpiſſe ein, zeigte
dabei ein Büffelgeweih von erheblichen Dimenſionen vor und
ließ dann eine ſanze Anzahl photographiſcher Aufnahmen von
der Fabrik bez. der Umgebung derſelben cirkuliren. Die Geſchicklichkeit der eingeborenen Frauen wurde durch Vorlegung

zweier wahrhaft kunſtvoll in Gold gearbeiteter Pantoffel, die
der Männer durch ein ſehr ſorgfältig und geſchmackvoll gearbei-
tetes Cigarrenetui vor Augen geführt. An dieſen höchſt in-
tereſſanten Vortrag ſchloſſen o noch einige des
Herrn Vorſitzenden und eine Begrüßungs-Anſprache, welche der
als Gaſt anweſende Herr Paſtor Leſſing aus Giebichenſtein an
den Verein richtete. Für den nächſten Vereinsabend liegt ein
Vortrag nicht vor.

e Aus der r 7t Sachſen, 18. Februar. Eine der
Hauptpflichten des Nationalökonomen iſi es, auf möglichſt hohe
Verwerthung des Bodens und möglichſt gewinnbringende
Ausnutzung der Arbeitskraft bedacht zu ſein. Wir glauben dieſer
Pflicht nachzukommen, indem wir auf etwas aufmerkſam machen,
was beiden Anforderungen gleichzeitig entſpricht. Es iſt dies der
Flachsbau nach der belgiſchen, rationellen Anbau- und Zube-
reitungsmethode, dem ſogenannten Syſtem Courtrai. Die außer
ordentlich ſtarke Einfuhr ruſſiſchen Flachſes mußte den Gedanken
wachrufen, ob wir nicht im Stande ſeien, mit den ruſſiſchen
Flachsproducenten erfolgreich zu concurriren. Nach der alten
deutſchen Methode war dies nicht möglich, da der bisher von den
Landwirthen gelieferte gebrechte Flachs ſelten einen höhern Preis,
als 29—30 pro Centner erzielte. Seitdem ſind aber im König-
reich Sachſen, in Schleſien und ſpeciell auch in unſerer Provinz
Sachſen Verſuche gemacht, dem Courtrai Syſtem Eingang zu
verſchaffen, und dieſe Verſuche haben ſich als durchaus erfolgreich
erwieſen. Anregung und unvermeidliche Unterſtützung bei dieſen
Verſuchen ſind vor Allem der Firma Johann David Oehme und
Sohn in Chemnitz zu danken, welche für Einführung jenes Sy-
tems mit größter Energie thätig war und nun auch den größten
Antheil am Verdienſt des Erfolges für d in Anſpruch nehmen
darf. Wie groß der Unterſchied zwiſchen der Ausbeute nach
dieſer und der nach deutſcher Methode iſt, geht daraus hervor,
daß ein Centner Rohflachs 5——6 gilt, ein Centner gebrechter
Flachs, wie ſchon erwähnt, 28—30 dagegen ein Centner nach
dem CourtraiSyſtem gebauter und geſchwungener Flachs 50 bis
70 in Belgien, wo die Geſchicklichkeit in der Zubereitung in
folge der langen Uebung eine höhere iſt, ſogar 100.4 und mehr.
Es verdient der Landwirth ohne viel Ausgaben für koſtſpielige
Geräthe zu haben, in den 5—6 Tagen, welche zur Herſtellung
eines Centners geſchwungenen Flachſes aus etwa 5 Etr. Roh-
ſah nöthig ſind, etwa 15 bei größerer Uebung und Ge
chicklichkeit bedeutend mehr. Hierbei iſt der Werth der Nöben-

produkte, Werg, Spren c. gar nicht in Anſchlag gebracht, Von
hoher Bedeutung iſt noch, daß die häufig für den Landmann und
deſſen Geſinde mehr oder weniger arbeitsloſe Winterzeit in dieſer
Weiſe nußzbringend verwerthet wird, was in Folge der Concurrenz
der Spinnmaſchinen mit dem Handſpinnen nicht mehr möglich iſt.

wy Lützen, d. 18. Februar. (Vortrag.) Der geſtern Abend
im Gaſthof zum rothen Löwen gehaltene Vortrag im Guſtav-
AdolfVerein gewährte eine recht angenehme Abwechslung zu
den mannigfachen muſikaliſchen Genüſſen, die in der letzten Zeit
unſerer Stadt geboten wurden. Herr Licenciat Dr. v. Criegern
aus Leipzig, der Schriftführer im Centralvorſtand der Guſtav-
Adolf-Stiftung, ſprach über Reiſeerlebniſſe aus der Diaspora
Ungarns und Polens. Genannte Länder hat der Herr Referent
vor einigen Jahren im Auftrag des Centralvorſtandes beſucht,
um perſönlich von dem Stand der dortigen evangeliſchen Gemein-
den und von der Verwendung der ihnen zugegangenen Guſtav-
Adolf- Gaben Kenntniß zu nehmen. Davon auch hier zu zeugen
und ſo neue Liebe und neuen Eifer für die GuſtavAdolf-Sache
zu wecken, war der Zweck des Vortrags. Eine geſchichtlich ge-
haltene Einleitung beſprach das Verhältniß der drei Nationali
täten Ungarns zu einander, der Deutſchen, Slovaken und
Magyaren, berichtete über die Anfänge des Evangeliums, das
junge Leute, die in Wittenberg ſtudirt, dorthin gebracht, über das
Wachsthum der evangeliſchen Kirche Ungarns, in der Kirchen

verſtändlich der Pakt mit dem Teufel, dem Paganini ſeine
Seele verkauft haben ſollte gegen die Unterweiſung in jenen
„Höllen“-Künſten. Den Mönchen ſeines Vaterlandes ge-
bührt das Verdienſt, dieſes Märchen erfunden zu haben.
Vor allen anderen erging ſich Paris mit ſeinen „aufge-
klärten“ Bewohnern in den kühnſten Erdichtungen und
Verleumdungen über die Perſon des Künſtlers. Man
ſchrieb ihm zu, ſeine junge ſchöne Gattin in einem Anfalle
von Eiferſucht ermordet zu haben, und, als er den Beweis
führte, daß er nie verheirathet geweſen, verwandelte man
die Gattin einfach in die Geliebte; in Folge dieſes Ver-
brechens hätte er zehn Jahre in Ketten auf der Galeere
zugebracht, wie ja ſein unſicherer, ſchwankender Gang ganz
untrüglich beweiſe! Dort im Kerker habe er Tage und
Nächte hindurch ſich im Geigenſpiele geübt und vervoll-
kommnet: nach und nach ſeien nun aber alle Saiten ge-
platzt bis auf die G-Saite, ſo ſei er auf dieſe einzige an
ewieſen, und daher rühre die ſonſt unbegreifliche Ge-ſhicllchteit auf derſelben. Mit Räubern ſollte er jahrelang

umhergezogen ſein; kurz, man ſuchte in jeder nur möglichen
Weiſe den ehrlichen eiſernen Fleiß eines Mannes zu ver-
dächtigen, welcher demſelben Alles, ſelbſt ſeine Geſundheit
geopfert hatte.

Nach ſechs Jahren, im Jahre 1834 kehrte er von
Paris ruhmbedeckt in ſein Vaterland zurück und lebte in
der von ihm erkauften Villa Gaiona bei Parma in tiefſter

wie ſie ſeine von geiſtiger Ueberan-
trengung, wie von ſinnlichen Ausſchweifungen zerrüttete

r erforderte. Nach weiteren ſechs Jahren ſtarb
er am 27. Mai 1840 auf einer Reiſe in Nizza an der
Schwindſucht. Ein wie guter Rechenmeiſter und ſparſamer
S plachn er im Alter 3 einer verſchwenderiſchen und
genußſüchtigen Jugend geworden iſt, beweiſt die reiche Hin
terlaſſenſchaft von nahezu 2 Millionen Fr., die er ſeinem
unehelichen, ſpäter legitimirten Sohne Achilles hinterließ,
während ſeine beiden Schweſtern mit reichen Legaten be-
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grdnung und Kirchenzucht beſonders ausgebildet waren, endlich abgeſehen, Geld zu erbetteln, verlaſſen ſchleunigſt die Gegenden.
über die Ge durch die ren (General Caraffa),
mit der für Ungürn trübe Zeiten, viel Gefahren und Noth kamen.
Mit lebensvollen Farben ſchilderte der Vortrag den gegenwärtigen
Zuſtand der Evangeliſchen Ungarns, beſonders die große Armuth
einzelner Gemeinden, aber auch das Verlangen nach Gottes Wort
und die Hoffnung auf Hilfe und Unterſtützung, welche vor allem
nach Deutſchland ſchaut, von deſſen Kaiſer dort Einer 'mal ge
ſagt hat: „Das iſt der Vater des Glaubens“ Jn Polen
davon handelte der zweite Theil des Vortrags. war der Adel
für Luthers Lehre eingenommen; um 1600 war faſt das ganze
Land evangeliſch; die Literatur blühte, Handel und Gewerbe
hoben ſich, wie die Städte Liſſa, Unruhſtadt u. ſ. w. bezeugen.
Aber auch hier trieb die Gegenreformation ihr Spiel und Weſen,
(Gewaltthätigkeiten der Studenten in Krakau, Thorner Blutbad)

den jetzigen polniſchen evangeliſchen Gemeinden findet ſich viel
iebe zum eine außerordentliche Kirchlichkeit und

ein reges evangeliſches Leben. Alle Gu tavAdolfGaben, die nach
Ungarn und Polen geſandt werden, fallen auf einen guten, dank-
baren Boden. Eine klare, licht und lebensvolle Darſtellung,
in der Vergangenheit und gleichmäßig zu ihrem Rechtkamen, paſſend eingeflochtene Bilder aus dem Leben, die überall

ervortretende warme, begeiſterte Liebe für die Guſtav Adeiſ
Sache gaben dem Vortrag das höchſte Jntereſſe. Aus nahe

liegenden Gründen üben die Vorträge nicht ſolche Anziehungs-
kraft aus, wie theatraliſche Aufführungen und Kinderconcerte,
doch hatte ſich diesmal eine zahlreiche e von ca. 200
Perſonen eingefunden, die mit größter Spannung dem Vortrag
flgten und am Schluß durch Erheben von den Plätzen ihrem

ank Ausdruck gaben. Die Freunde des hieſigen GuſtavAdolf
Vereins ſind Herrn Dr. von Criegern mit beſonderer Verehrung
und Dankbarkeit zugckart Jm Jahre 1877 war es ſein kräftiges
Wort, das hier durchſchlug und neues Leben im Vereine weckte.
Die ſo gegebene Anregung benutzte der damalige Superintendent,
jetzige Profeſſor Dr. Hering in Halle und der gegenwärtige Vorbende des Vereins, Digconus Roſenthal, um einen Aufruf an
die Bürgerſchaft zu erlaſſen, in Folge de bald 120 Perſonen
ihren Beitritt zu dem neuen Sulgregee »Verein erklärten und
die Jahreseinnahme fortan das Fünffache von früher betrug.

u. Schönebeck, 17. Februar. Unſere Schuldeputation in
Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat hat in Bezug auf die Schul-
bibliothek eine Neuerung eingeführt, welche aller Anerkennung
werth iſt. Bisher war es nämlich Sitte, von den Kindern eine
kleine Leſegebühr (und zwar 3 für das Buch) zu erheben.Jetzt haben nun die betreffenden Herren beſchloſſen, die Benutzung

der Bibliothek gänzlich freizugeben. Dieſer Beſchluß iſt be
ſonders mit Hinſicht darauf gefaßt, daß wopft die Kinder, welche
bekanntermaßen doch gerne „Geſchichten“ leſen, an der Lektüre
der Eltern theilnehmen und was dieſe alles leſen, taugt für die
Kinder meiſtens gar nichts. Man mnß einen näheren Einblick
in die Kolportage- Literatur genommen haben, um beur-
theilen zu können, welcher Schund da mit unterläuft. Der
Magiſtrat hat eine ziemliche Anzahl guter Jugendſchriften von
Guſtav Nietritz u. A. neu h und der Schulbibliothek

auch weitere Neubeſchaffungen in ſichere Ausſicht
geſtellt.

u. Schönebeck, 18. Februar. er e gen Aus
dem Verwaltungsberichte pro 1883, welchen der hieſige
Magiſtrat, wie alljährlich, veröffentlicht, geht hervor, daß die
Einrichtung einer freiwilligen Feuerwehr mit Hinzunghme
bezahlter Kräfte ſich nicht bewährt hat. Es geht der Magi-
ſtrat infolgedeſſen damit um, wieder die alte Pflichtfeuerwehr
einzuführen. Nach dieſem Syſtem iſt jeder geſunde Bürger unter
50 Jahren verpflichtet, auf eine beſtimmte Zeit dem Rufe der
Sturmglocke zu folgen. Das wäre denn wieder einmal ein
in welchem der wahre Fortſchritt darin beſteht, zu dem Alten
zurückzukehren.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 17. Februar.
(Verſchiedenes.) Jn Greppin bei Bitterfeld ſoll demnächſt
eine neue Schule erbaut werden. Der Koſtenanſchlag iſt auf
11150 feſtgeſetzt worden. Am 28. d. Mts. findet öffentliche
Submiſſion an Rathsſtelle in Bitterfeld ſtatt. Jn der „Ver-
pflegungsſtation“ zu Zörbig wurden im Laufe des vorigen
Monats ca. 150 Fremde geſpeiſt und beherbergt.

Liebenwerda, 18. Februar. wir rand. Dieb-
ſtahls-Werſuch. Verkehrsnachricht. Pfarrbeſetzung.)
Jm Nachbarorte Winkel iſt beim Gutsbeſitzer E. der Milzbrand
ausgebrochen. Nachdem bereits einige Thiere der Krankheit er
legen waren, wurden die übrigen auf Anordnung getödtet.
Jn einer der vergangenen Nächte wurde in Pleſſa beim Bäcker
meiſter John ein Einbruchdiebſtahl verſucht, aber durch die Wach
ſamkeit des Hausherrn verhindert. Jn derſelben Nacht verſuchten
Diebe in der Wohnung des dortigen Pfarrers, der verreiſt war,
einzubrechen, aber auch hier gelang das Vorhaben nicht, indem
die Diebe verſcheucht wurden. Wegen Vornahme umfangreicher
Bauten auf Bahnhof Falkenberg wird das Stationsgebände
der Berlin Anhaltiſchen Bahn am 1. März er. geſchloſſen und
die Abfertigung ſämmtlicher Perſonenzüge findet von dieſem Tage
ab nur am Stätionsgebäude der Halle-Sorau-Gubener Bahn ſtatt.

t die erledigte Pfarrſtelle zu Boragk iſt vom königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg der Herr Paſtor Simon zu Neußen
deſignirt und wird derſelbe am 2. März ſeine Probepredigt halten.

y Obersdorf, 18. Februar. Heute fand hierſelbſt unter Theil-
nahme des Herrn Superintendent Kromphardt aus Sanger-
hauſen, der Herren Paſtoren Rückmann-Gonna undBraune-Lengefeld, des hieſigen und des Grillenberger Ge-
meinderaths und einer zahlreichen Gemeinde die Einführung des
Herrn Löffler in das Predigeramt ſtatt. Zugleich wurde die von
Herrn W. Rühlmann in Zörbig erbaute neue Orgel einge-weiht und zwar ſpielte dieſelbe zum erſten Male Herr Muſit-

direktor Lahſe aus Eisleben.
Bibra (Kreis Eckartsberga), 18. Februar. (Die Ein-

richtung von Verpflegungsſtationen für Reifende)
haben überall, wo ſie ſchon länger beſtehen, als recht ſegens-
reich bewdieſen. Die Handwerker, die auf ihrer Wanderſchaft
durch zeitweilige Arbeitsloſigkeit brotlos werden, begrüßen die
Station als ein willkommenes Aſyl, welches ihnen unentgeltlich
Erholung und ausreichende Koſt zur Stärkung für ihre weitere
Wanderſchaft bietet. Die Vagabunden, die es beſonders darauf

in welchen Verpflegungsſtationen eingerichtet ſind. Sie ver
ſchwinden wie Spreu vor dem Wind aus den Orten, in welchen
ſie nicht einmal das nöthige Geld für ihren Bedarf an Brannt-
wein erhalten können. Auch in unſerer Stadt ſoll mit dem
1. April er. eine Verpflegungsſtation eingerichtet werden.
Ilfeld am Harz. (Jn der Unterſuchung, die gegen

die drei muthmaßlichen Mörder des Forſtlehrlings
Beering aus Rotheſütte geführt wird), ſpielte ſich am

reitag den 15. d. folgende ergreifende Scene ab Der Schweiß-
und, welchen der Ermordete am Riemen geführt, war auf das
ieſige zur etwaigen Recognoscirung der Mörder

gebracht worden. Nachdem mehrere Perſonen ſich ihm genähert,
ohne daß das ſonſt biſſige Thier dies irgendwie gehindert, wurde
der eine muthmaßliche Mörder, der jüngere Engelmann, vorge-
laſſen. Alsbald gerieth der Hund in eine förmliche Wuth und
es bedurfte der größten Kraftanſtrengungen des Oberförſters M.um das aufgeregte, laut winſelnde vier zu bändigen. Darauf
wurde der ältere Engelmann vorgeführt, der, wie verlautet, nicht
direkt dei der That betheiligt, aber der intellektuelle Urheber des
Verbrechens geweſen ſein v Der Hund knurrte wohl etwas, blieb
aber ſonſt ruhig. Sobald aber der dritte Jnhaftirte, der lahme
Eiſenhardt, im Saale erſchien, derſelbe Wuthausbruch des h
des, wie bei dem jüngeren Engelmann. Wenn nun dieſer Vor
fall für den Juriſten auch keine Beweiskraft haben mag, ja
wenn man ihm wo möglich nicht einmal die Bedeutung eines
acceſſoriſchen Moments für die Entdeckung der Verbrecher z
g tehen wird, für den Pſychologen iſt das Gebahren des edlenieres höchſt charakteriſtiſch und inſtruktiv, und allen Anweſen
den däuchte es wie ein Gottesurtheil.

u. Gera (Reuß), 17. Februar. (Todesfall. Arbeiter
zug.) Vorgeſtern verſtarb hier plötzlich in Folge eines Schlaganſalls der Stadtrath Hermann Hantich, ein durch reiches

Wiſſen und unermüdliche Thätigkeit ausgezeichneter Beamter.
Der Verſtorbene war ein Deutſch-Oeſterreicher, aus Leitmeritz
in Böhmen gebürtig und ſeit Anfang der 50er Jahre hier in
Gera wohnhaft. Seit etwa 10 Jahren iſt derſelbe in verſchiede
nen Stellungen in den ſtädtiſchen Behörden thätig geweſen.
Er erreichte ein Alter von etwa 55 Jahren. Von hieſigen
Arbeitern wohnt eine große Anzahl in dem etwa 2 Stunden von
hier entfernten Ronneburg. Für dieſe Arbeiter, welche ſonſt den
weiten Weg früh Morgens vor 6 Uhr und Abends nach 7 Uhr
im Winter und Sommer in Sturm und Regen machen mußten,
hat die Sächſiſche Bahn einen Arbeiterzug eingerichtet, welcher
früh und Abends geht. Das Abonnement beträgt wöchentlich
1.4 50 Gegenwärtig fahren mit dieſem Zug 220 Arbeiter
täglich hin und zurück.

21 GEreußen, 16. Februar. (Diphtheritis. Hoher
Beſuch.) Durch das getr und kühlere Wetter einerſeits und
durch die energiſchen Maßregeln der Polizei und Sanitätsbe-
hörden andrerſeits iſt die hier herrſchende Diphtheritis
epidemie faſt gänzlich erloſchen. Jn den letzten 14 Tagen i
kein Kind geſtorben. Die hieſigen Geſchäftsleute ſehnen ſich nach
Eröffnung des Schulunterrichtes; denn ſie hoffen, daß nach dem
Niedergange der Krankheit der Zuzug von außen wieder ein
regerer werde. Vor Kurzem war in unſerem Städtchen Se.
Excellenz der Stgatsminiſter Reinhardt aus Sondershauſen
anweſend. Dem Vernehmen nach iſt von größern baulichen Ver-
änderungen die Rede geweſen.

Arnſtadt, 17. Februar. (Lebensmittelpreiſe. Vor-
trag.) Seit längerer ſind die Preiſe für Butter auf den
ſtark frequentirten Wochenmärkten anſehnlich zurückgegangen.
Es wurde in den letzten Wochen gute pro Pfund für
86—90 Pfennig verkauft und infolgedeſſen konnten an jedem Sonn
abende größere Quantitäten Butter von hieſigen Geſchäftsleuten
aufgekauft und verſendet werden, So erfreulich nun auch für
das conſumirende Publikum ein ſolcher Preisrückgang iſt, ſo bleibt
es völlig unverſtändlich, daß bei ſehr billigen Einkäufen
der Fleiſcher für Schlachtvieh die ſich immer noch
auf der früheren Höhe unverändert erhalten. So werden z. B.
gute Maſtſchweine pro Etr. mit 45 Mk. angeboten und doch haben
die Fleiſch und Ware noch dieſelbe Höhe, als der Einkauf
pro Etr. auf 60—66 Mk. ſich belief. Wenn nun auch billiger-
weiſe nicht zu verkennen iſt, daß der gelinde Winter der hier
theilweiſe großartig betriebenen Wurſtfabrikation und der damit
verbundenen Räucherung nicht eben förderlich iſt, und ſomit den
Fabrikanten ein gewiſſes Riſiko auferlegt, ſo iſt doch auch an
dererſeits ein ſo zähes Feſthalten an den alten hohen Preiſen
mindeſtens recht bedauerlich. Seiner Zeit verſtand es das hieſige
Publikum, in aller Stille die Einführung der Fünf-Zehntelgläſer
durchzuſetzen und es ſollte doch darum wohl auch nicht ſchwer
werden, gegen die hohen ungerechtfertigten Fleiſchpreiſe zu prote-
ſtiren. Der in vergangener Woche gehaltene Vortrag des Pro
feſſor Robert v. Schlagintweit über ſeine Reiſe mit der Pacifik
bahn durch Nordamerika war ſehr ſtark beſucht, doch befriedigte
derſelbe inſofern weniger, als er nur eineeinfache Reiſebeſchreibung
ohne wiſſenſchaftliche Forſchungsſchilderungen enthielt.

Cöthen, 18. Februar. (Verhaftung. Berichtigung.
Feſtnahme.) Jn vergangener Woche wurde der hier wohn
hafte Trödler M., der erſt kürzlich nach Verbüßung einer ein
jährigen Gefängnißſtrafe aus der Strafanſtalt zu Coswig ent
laſſen worden iſt, wegen Verdachts des Vergehens gegen S 175
des Str. Geſ.B. (SittlichtkeitsVergehen) verhaftet. Auch die
kürzlich verbüßte Strafe war ihm wegen gleichen Vergehens zu
erkannt. Jn Folge einer Verwechſelung iſt der Name des
hieſigen Bürgers, der, wie wir geſtern berichteten, zunächſt ſeine
Ehefrau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat, unrichtig angegeben.
Derſelbe heißt nicht Beneke, ſondern Dönicke, was wir hier-
mit berichtigen. Die „Halliſche Zeitung“ berichtete ſ. Zt. über
die am 2. September 1882 erfolgte Verhaftung eines bei einer
hieſigen Firma beſchäftigten Comptoriſten, Namens Knieſtädt,
welche unter dem Verdachte geſchah, daß der gedachte Comptoriſt
eine Summe Geldes von ca. 3000 nicht in den zur Abſend-
ung an eine Magdeburger Verſicherungs- Geſellſchaft beſtimmten
Geldbrief gelegt habe, ſondern in den Brief Zeitungsausſchnitte
im Gewichte der 3000 (Caſſenſcheine) einpackte und abſchickte,
während er das Geld unterſchlug. Jn der gegen Knieſtädt ein-
geleiteten Unterſuchung beſtritt derſelbe, das Geld an ſich genom-

w

dacht, dagegen die Mutter ſeines Sohnes, die Sängerin
Antonia Bianchi aus Como nur mit einer Jahresrente
von 1200 Fr. abgefunden wurde. Er hinterließ außerdem
eine koſtbare Geigenſammlung, die Guarneri-Geige, welche
er zuletzt geſpielt hatte, vermachte er ſeiner Vaterſtadt
Genua. Andere behaupten, er habe ſie dem Geiger Ernſt
geſchenkt. Gegen junge aufſtrebende Künſtler, wie Berlioz,
dem er ein Geſchenk von 20,000 Fr. machte, war er frei
gebig, nur gegen unverſchämte Bettler und Trinkgeldfor-
derer ſtreng abweiſend, was ihn in den unverdienten Ruf
des Geizes brachte. Die Geſammt- Ausgabe ſeiner Werke
wurde im Jahre 1851 veröffentlicht.

u ſeiner Charakteriſtik als Menſch bringt das Tage
buch ſeines Reiſebegleiters Georg Harrys aus Hannoverintereſſante Einzelheiten. Jn dent ſeiner Kränklichkeit

ah man ihn im Freien, ſelbſt bei der größten Hitze im
elz. Fröſtelnd ſaß er in der Ecke des Poſtwagens und

e über das deutſche Klima. Dabei war er ohne
jeden Sinn für Naturſchönheiten. Vorſtudien für ſeine
Concerte machte er nicht. Die Geige, welche er nur inden Concerten ſelbſt anrührte, vennſe te ihm nach ſeinem

eigenen Ausſpruch Ekel und Ueberdruß. Selbſt in den
Proben begnügte er ſich damit, ab und zu ohne Bogen
ein paar Griffe zu thun. Vor jedem Concert zeigte er
eine krankhafte nervöſe Aufregung, die ſich bald in Schimpfen,bald in allerlei närriſchen paßen kund gab. Für Bei-

fallsſpenden und Blumenhuldigungen, insbeſondere von
Damen, war er ſehr empfänglich, aber ein abgeſagter Feind
von Geſelligkeit und Einladungen. Er ſprach nicht gern,

genügt hatte, konnte er heiter ſein und ſeine eigentliche melan-
choliſche Natur verleugnen. Ueber Muſik lehnte er jedes
Geſpräch ab; er liebte indeſſen Kirchenmuſik ſehr. Von
deutſchen Opern gefiel ihm nur der Don Juan.

Für irgend welche Ereigniſſe außerhalb der muſika-
liſchen Sphäre hatte er gar kein Jntereſſe, wohl auch kein
Verſtändniß. „Man kann nur eine Wiſſenſchaft gründlich
erlernen“, war ſeine ſtete Entſchuldigung.

So wenig ſtolz, wie er war, ſo wenig Werth er auf
äußere Auszeichnungen legte, ſo charakteriſtiſch iſt 45 Be
nehmen gegen Leute niederen Standes geweſen. Kutſcher,Hausknechte u. t exiſtirten gar nicht fur ihn; er zählte

ſie mit zum Vieh.
Man hat gen räthſelhaften Wundermann oft mit

Franz Liszt verglichen; doch damit thut man dem Letzteren
entſchieden unrecht! Der große Ungar ſteht bei gleicher
Virtuoſität als Künſtler, Komponiſt und Menſch an
eigener geiſtiger Durchbildung weit, weit höher als der
Jtaliener. Paganini war ſchließlich nur ausübender
Muſiker, Virtuoſe, ein reiner Fachmenſch, ſonſt ungebildet
und beſchränkt. Er ar über der eiſernen Energie, mit
welcher er ſich für ſein Jnſtrument ausbildete, vernach-
läſſigt, auch den Menſchen im Allgemeinen zu bilden.
Und wenn auch unſer Schiller in einer bekannten äſthetiſchen
Abhandlung behauptet, es ſtehe dem Genie frei, tauſend
alltägliche Dinge nicht zu wiſſen welche wir Anderen
wiſſen müßten ſo paßt dies für ihn, der kein urſprüng-
liches, ſchöpferiſches Genie war, doch nicht ſo ganz, unſere
Zeit ſetzt auch bei dem ausübenden Künſtler ein gewiſſes

nur wenn er ſeinem großen Schlafbedürfniſſe hinlänglich Maß von univerſeller Bildung voraus.

men zu haben; daſſelbe wurde auch nicht in ſeinem Beſitz ge
funden. K. wurde von der Strafkammer des Landgerichts zu
Deſſau zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilt
welche er bis vor einigen Monaten verbüßt hat. Kürzlich machte
ſich nun Knieſtädt in Wittenberge durch ſeinen Aufwand bemerk-
lich, ſo daß er dort feſtgenommen wurde. Es wurde bei ihm
noch eine beträchtliche Summe Geldes vorgefunden, die zweifellos
von der erwähnten unterſchlagenen Summe herrührt. Der Jn
haber der geſchädigten Firma hat ſich daher vor einigen Tagen
in Begleitung des hieſigen Polizeinſpektors nach Wittenberge
begeben und hat noch 1300 .4 von Knieſtädt erlangen können.

Cöthen, 18. Februar. (Berufung.) Zu der durch den
Tod des Profeſſors Dr. Heinze erledigten Stelle eines erſten
Lehrers der Mathematik am hieſigen Ludwigs-Gymnaſium und
der Realſchule iſt, wie wir erfahren, der jetzt in Malchin in
Mecklenburg wirkende Oberlehrer Nuwell berufen worden. Zu
der gut dgtirten Stelle hatten ſich 55 Bewdrber gemeldet.

Patente.
Patent Anmeldung.

Louis Hannemann in Alte Neuſtadt-Magdeburg.
Neuerungen an dem Schabebaum für Gerbereien mit hohlem
Gummichlinder c. Patent

atent-Ertheilungen.
Buß, Sombart u. Co. in Magdeburg, Friedrichſtadt.

Neuerungen an elektriſchen Bogenlampen.

arfenberg u. Comp. in Goth a. Geräth zur Fahr
barmachung von Getreide-Reinigungsmaſchinen.

Bänt 9 u. Behrens in Ludwigshütte bei Sanders
leben. Tragbare Bremſe für Arbeitsmaſchinen und Wellenleit
ungen.

r E. Loeper-Fritſhorſtſtraße 12. Sicherung von
e in Magdeburg, Scharn
chiffen gegen Colliſionsgefahr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
B. Die Royal Sociey hat die Profeſſoren de Bary in

Straßburg, Hegenbaur in Lertwerg, Kronecker und Virchow
in n Wiedemann in Leipzig zu auswärtigen Mitgliedern
ernannt.

J Der norwegiſche Naturforſcher br. Buch wird
auf ſchepgſſn ſeiner Regierung im Laufe dieſes Jahres

raktiſche wif ſ iorwegene
Die Pariſer geographiſche Geſellſchaft hat auLeſſeps Vorſchlag beſchloſſen, die Biographieen alter franzetuchet

Reiſender unſeres Jahrhunderts zu veröffentlichen.
F Ein neuer See, der Amgrambuſee, iſt zwiſchen Mozam

bique und dem Nyaſſaſee von O'Neill entdeckt worden.
Die aſiatiſche Geſellſchaft von Bengalen hat ge

legentlich der Feier ibres hundertjährigen Beſtehens neben an
deren Gelehrten auch Profeſſor Häckel zu ihrem Ehrenmit-
gliede e ttändiſche Af

Der holländiſche Afrikareiſende Schuver iſt iSüd Cordofan ermordet worden. 9 t in
Die Enthüllung des Bach- Denkmals in Eiſenach

iſt auf den 29. Juni d. J. feſtgeſetzt. Für das bei dieſer Feſt
lichkeit ſtattfindende Kirchenkonzert, bei welchem unter Joachim's
Leitung Bach's H mwoll- ar zur Aufführung kommt, hat der
dortige Kirchenvorſtand zur Errichtung einer Tribüne für 500
Sänger in der St. Georgskirche ſeine Genehmigung ertheilt.

Die Ausgrabungen auf, dem Georgenberge bei
Goslar ſind nunmehr im Weſentlichen beendet. Es ſollen nur
noch die Verbindungen der ehemaligen Kloſterwohnräume mit
dem Kloſter aufgeſucht und ſodann die Arbeiten eingeſtellt wer
den. Die Ergebniſſe der werden als überraſchende
bezeichnet. Man hatte gehofft, im Weſten des Kloſters ein Concha
zu finden und hat ſtatt deſſen eine dreiſchiffige Baſilika
aufgedeckt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
S Caſſel, 18. Februgr. Nachdem das von der hieſigen

Handelskammer der kgl. Eiſenbahndirektion zu Elberfeld unter
breitete Geſuch, zur Verbeſſerung des in der That äußerſt ſtief
mütterlich behandelten Verkehrs zwiſchen ThüringenCaſſel einer
ſeits und den rheiniſch weſtfäliſchen Stationen andererſeits Nacht
züge zwiſchen Caſſel und Schwerte einzurichten, abgelehnt war,
hatte Herr J. Stieb dahier bei den betheiligten Direktionen den
Antrag geſtellt, zu den eine ſolche Verbindung darſtellenden, aber
einen über 100 Km langen Umweg bedingenden Nachtcourierzügen
via Kreienſee-Holzminden die direkten Billete des rheiniſchweſt
fäliſchheſſiſchthüringiſchen Verkehrs via CaſſelAlkenbeken ohneNachzahlung zuzulaſſen. Dieſe Propoſition t indeſſen mit Ver
fügung kgl. Eiſenbahndirektion zu Hannover, als „den maßgeben-
den Beſtimmungen zuwiderlaufend“, abgelehnt worden. Damit
iſt ausgeſprochen, daß die Stgatsbahnverwaltung einen Vergleichmit der Poſtverwaltung für ſich als nicht zutreffen erachtet.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Der Ausweis
für den Monat Januar d. J. zeigt gegen das vergangene Jahr
keine erheblichen Veränderungen. Es wurden eingenommen:

Perſonen Güter Extraord. Zuſ.
1884 prov. Mk. 24816 76803 12175 113794
1883 def. 325078 74593 12 175 111846
1884 Mt. 262 2210 S 19481883 prov. 25 116 72860 18584 116560Der ganze Mongt ergiebt demnach das geringe Plus von

1948 Mk. oder 1,74 Proz. und bei einem Vergleich mit den pro
viſoriſchen Ermittelungen ſogar ein Minus von 2766 Mk. oder
2,37 Proz.

y Bei der Oberlauſitzer Eiſenhahn hat die verglei-
chende Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro
Monat Januar 1884 folgendes Reſultat ergeben: 1884 pro
viſoriſch, für Perſonen 18667, Einnahme 18188, für Güter, Ton-
nen 20268, Einnahme 93 486, Extra- Einnahme 423117, Summa

134791. Proviſoriſche Ermittelungen pro Januar 134 791.
1883 definitiv, für Perſonen 16134, Einnahme -4 16709, für
Güter, Tonnen 15904, Einnahme 64826, Extra-Einnahme

146, Summa 81681. Proviſoriſche Ermittelungen pro
Januar 4 87090 1884 mehr für Perſonen 2533, Einnahme

1479, für Güter, Tonnen 4364, Einnahme .4 28660, Extra
Einnahme 22971, Summa -4& 53110. Proviſoriſche Ermittels
ungen pro Januar 47701.

Breslau, 16. Februar. Die „Breslauer Zeitung“ mel
det über die heutige Sitzung der Delegirten der ſchleſiſchen Walzwerks-Beſitzer in Kattowitz, daß die öberſchieliſche Walzeiſen

Konvention beſtehen bleibt. Eine Einigung über Einſchränkung
der Produktion iſt nicht erzielt worden. Dagegen würde beſchloſſen, die Preiſe um 50 Pf. pro 100 Kilo herabzuſetzen.

Luzern, 16. Februar. Die Betriebseinnahmen
der Gotthardbahn betrugen im Januar 660000, die Aus
gaben 402000 Francs.

Magdeburger Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrath hat die Dividende pro 1883 auf 15 pCt., gegen
11 pCt. im Vorjahre feſtgeſetzt.

Die Weimar-Geraer Eiſenbahn hat im Januar
eine gute Einnahme der das Plus beträgt 5039 oder10 pCt. und im Güter- erkehr allein 4150 oder 19 pCt.
gegen 10,9 reſp. 12,8 pCt. Die Einnahme ſelbſt iſt von 73493
auf 55277 zurückgegangen.

Vermiſchtes.
König Auguſt II. von Polen ließ einſt der

Warſchauer Garniſon zum erſten Oſterfeiertage einen Kuchen
auftragen, wie er gewiß ſo leicht nicht wieder gebacken
werden wird. Derſelbe war nämlich vierzehn Ellen lang,
ſechs Ellen breit und über eine halbe Elle dick. Man
n 150 Scheffel Weizenmehl, 80 Schock Eier, zwei

onnen Milch, eine Tonne Hefen und ebenſo viel Butter
dazu gebraucht. Um denſelben backen zu können, wurde
ein eigener dazu eingerichteter Ofen gebraucht. Der König
und der ganze Hof wohnten dem oben genannten mili-
täriſchen Gaſtmahle bei. Als nun der Kuchen zerſchnittenwerden ſollte, erſchienen auf einen Wink des Königs ein

enſchaftliche Unterſuchungen über die Häringsgründe
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Architekt und ein Zimmermann. Letzterer war mit einem
drei Ellen langen Meſſer verſehen. Nach der Anweiſung
des Erſtern ſchnitt er nun mitten in den Kuchen ein Loch,
ſtellte ſich hinein, und zerlegte ihn ſo. Man kann denken,
wie viele und große Portionen es gab.

Ein a erſcherz.] Eine der jüngſten Aufführ-
ungen von Roſſini's „Wilhelm Tell“ hat einen grauſamen
Foyerſcherz erzeugt: „Wer hat die kleinſte Rolle im Tell?“
lautete eine Scherzfrage, die in der Garderobe circulirte.
Die Antwort lautete: „Tell ſelbſt, denn er hat nur
einen Bogen.“

[Vor dem Poſtſchalter. Jn der Hamburger
Reform“ finden wir unter dem Titel „Der s
ger“ eine Humoreske, von welcher beſonders der nfang
eine überaus gelungene Parodie enthält. Wir wollen die
Einleitung der luſtig ausgedachten S hierherſetzen;
es heißt da: „Das iſt eine grobe Ungebührlichkeit, daSie es wagen, mir, dem nete Fs einen
Brief vorzureichen, der die ſprachſchänderiſche d
trägt: „Herrn LegationsSekretär von Aſpen, Villa
Brindiſi, Konſtantinopel!“ ſchallte es einem alten, ſilber

aarigen Herrn entgegen, der ſchüchtern den betreffendenc in den Poſtſchalter hineingereicht hatte. Der Ge-

maßregelte fuhr erſchreckt zurück: „Pardon,“ ſagte er,„aber feit Ja ren habe ich nie anders adreſſirt.“ „Herr,
jedes Wort ſt das Sie ſprechen, iſt ein Schlag ins

Antlitz des deutſchen Volkes!“ entgegnete wild die Stimme
aus dem Schalter, „der Brief hätte die Aufſchrift tragen
müſſen: Herrn e e U See von Aſpen, Land
haus Brinds, Konſtantinsſtadt. Uebrigens iſt es gegen
ruflich, mir, dem Poſtheimlicher Pogge, gegenüber von

ardon und adreſſiren zu ſprechen. Pardon heißt aufDenſet Verzeihung, adreſſiren heißt anrichten; Sie hätten

alſo ſagen müſſen: Verzeihen, ich habe ſeit Jahren meine
Briefe nie anders angerichtet. „Verzeihen Sie,“ bat
der alte Herr, „ich h das nicht; das Porto beträgt
aber wohl noch ebenſoviel wie früher? „Sie erwarten
doch keine Antwort, Herr, wenn Sie von Porto reden?“
klang es zurück. „Porto kenne ich nicht, wohl aber Trage-

richten Sie ſich alſo danach.“ „Wieviel beträgt
ie Tragegebühr?“ fragte kleinlaut der alte Herr. „Ge-

nau ſo viel wie früher,“ war die Antwort. „Dann iſt
der Brief richtig frankirt,“ ſagte Weh der Unver
beſſerliche. „Herr,“ brüllte der Beamte, „Sie ſind un
verſchämt. Wie können Sie von frankirt reden? Sie ſind
ein Reichsverräther, kein guter Deutſcher nimmt das Wort
in den Mund, denn es erinnert an das Land jenſeit des
Rheines; reiſt Jhr Brief etwa unter Obhut jenes Lan
des?! Frankirt lächerlich! freigemacht, und Sie
können gehen.“ „Adieu,“ ſagte erleichtert der alte Herr
und wandte ſich, um dem Wunſche nachzukommen. „Sie,
heda, Sie,“ rief ihm der Beamte nach, „hol' Sie doch
der Teufel mit Jhrem Adieu, ich verlange, daß Sie „Mit
Gott“ ſagem“ Der Angerufene murmelte etwas vor
ſich hin und warf gleich darauf mit großer Befriedigung
die Ausgangsthüre des Poſtgebäudes hinter ſich zu. Drau-
ßen ſchöpfte er erleichtert Athem, ſchüttelte den Kopf und
ging dann wie in tiefen Gedanken die Straße entlang

Verkehrs- Nachrichten.
Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtindiſchen

Ueberlandpoſt am Montag Vormittag aus Alexandrien in Trieſt
eingetroffen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 16. Februar 1884. Jn der zweiten Hälfte dieſer
Woche hatten wir weniger mildes, dabei trockenes, helles Wetter
mit leichten Nachtfröſten.

Bei dem ſchleppenden Mehlabſatz konnte das Geſchäft in
Weizen und Roggen an Ausdehnung nicht gewinnen, während
ſchöne Braugerſte und Hafer, wie auch Hülſenfrüchte,
erst in zur Ausſaat geeigneter Waare, leichtern Abſatz
fanden.

Weizen 176——183, Roggen 160--170, Gerſte 150-—-185, Hafer
140--146, Raps 316--320, Dotter 235--245, Lein 220250
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—-38, do. blau 40--42, Erbſen
elb und grün, 17-20, do. Victoria 22-23, Linſen 24—35,ohne weiß 22--24, Viehbohnen 16--17, Wicken 16--17,

Lupinen 11 12, Gerſtenmehl, weiß, 15 16, Gerſtenfutter-
mehl, 12--13 per 100 Kilo.

Zur Ausſagt empfehle: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinſaat, Erbſen, Linſen,
weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,
Lupinen, Eſparſette.

Merſeburg, den 9. Februar 1884.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Planena im Saalkreiſe beabſichtigt, behufs Herſtellung
eines waſſerfreien Zugangs den von ihrer Ortſchaft am rechten Ufer der Saale
nach der Halle-Merſeburger Chauſſee führenden Communicationsweg zu erhöhen

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Werkführer Theodor Auguſt Datmnſch,
Halle, und Helene Wilhelmine Schönfelder, Schneeberg.

heſchlieungen: Der Keſſelſchmied Wilhelm Auguſt
und Marie Louiſe Fauſt, 28. Derergebene Reinhold Kretſchmann, Brachſtedt, und

Wilhelmine Schröder, große Steinſtraße 13. Der
Sattler und Tapezierer Auguſt Ferdinand Theodor Höfer,
Zieſar, und Auguſte Anna Winzer, Mühlweg 10. Der
Handarbeiter Gottlieb Johann Karl Kalze, Böllbergerweg 5,
und Chriſtiane Friederike Amalie Klara Linke, Bäckergaſſe 9.

Der Schneider Guſtav Adolf Schneider, Wörmlitzerſtraße 30,
und Anna Karoline Louiſe Voigt, Ludwigſtraße 6a. Der

v Adolf Paul Lehmann und Anna Emma Hilpert,
arzgaſſe 7.

„Geboren: Dem Schneidermeiſter Max Göttmann ein Sohn,
Emil Ernſt, Schmeerſtraße 35/365. Dem Maurer Robert
Boſſe eine Tochter, Marie Auguſte Jda, Weingärten 17.
Dem Handarbeiter Auguſt Oswald eine Tochter, Anna Louiſe,
an der Glauchaiſchen Kirche 12. Dem Zimmermann Auguſt
König eine Tochter, Au Iſre Emilie Emma, Bockshörner 3.
Dem Kellner Heinrich Weiſe eine Tochter, Frieda Klara, Mötz
licherweg 3. Dem Schuhmachermeiſter Karl Warnicke ein
Sohn, große Märkerſtraße 17. Dem Fleiſcher Eduard Traut
mann ein Sohn, Ket Alfred Eduard, Diemitz. Dem Kreis-
ſekretär Richard Lützkendorf ein Sohn, Curt Richard, Wucherer
ſtraße 13. Dem Maurer Friedrich Rößter ein Sohn, Otto
Paul, Klausthorſtraße 14.

Geſtorben: Des Fleiſcher Karl Schild Sohn 7 TageKrämpfe, Georgſtraße 1. Des Schuhmachermeiſter Karl
Warnicke Sohn, 1 Tag, Schwäche, große Märkerſtraße 17.
Des Portier Friedrich Pflanze Sohn Paul, 1 Jahr 12 Tage,
Lungenlähmung, Magdeburgerſtraße 11. Der SchuhmacherFriedrich Karl Meinhard, 37 Jahr 8 Monat 14 Tage, Pneu-
monie, Ackerſtraße 3.

Civilſtands-Regifter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 12. Februar 1884.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. F. Langer ein
Sohn, Pansega e 4. Dem Handarbeiter G. L. C. Franke
eine Tochter, Wittekindſtraße 15. Dem Reſtaurateur F. H.
Thier eine Tochter, Reilsſtraße 6.

Meldungen vom 13. Februar.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. A. Engler ein Sohn,

Trothaſcheſtraße 7. Dem Handarbeiter W. C. Simon eine
Tochter, Reilſtraße 7.

Meldungen vom 14. Februar.
Ecbeſchließung: Der Maurer E. G. F. Beyer und J. A.

Kunze, Brunnenſtraße 28e.
Meldungen vom 15. Februar.

„Keboren: Dem Schuhmacher C. L. Schulze ein Sohn,
Reilſtraße 40. Dem Handarbeiter F. J. Speer eine Tochter,
Auguſtſtraße 63.

Geitorben Der Glaſermeiſter A. H. Mende, 39 Jahr,
Lungenſchwindſucht, Martinſtift. Des Bahnarbeiter F. W.
Schulze Sohn, 10 Tage, Schwäche, Triftſtraße 24.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Hoch m. Gem. a. Niederröblingen.
Director Baumgärtel a. Hof. irigent Burghard a. Zeitz.
Jngenieur Burgmann a. Dresden. Ingenieur Schomburg a.
Berlin. Jngenieur Jolly a. Rotznau. Fabrikbeſ. a.Leipzig. Fadritbeſ Hartler a. Bielefeld. Die Kaufl. Richter a.
Leipzig, Schulz a. Berlin, Seutler a. London, Püſchel a. Torgau,
Schöne a. Erfurt, Reifert a. Saalfeld, Meſchelſohn a. Berlin.
Dr. phil. Zilinsky a. Moskau. tStadt Zürich. Landwirth Pohland a. Schneidemühl. Die
Kaufl. Hirſch a. Hanau, Auerbach a. Frankfurt a M., Steinert
a. Gera, Tröber a. Ulm, Gattmann a. Homburg, Föwwing a.
Stralſund, Wittmar a. Alsfeld, Federkie a. Sr. Gällen, Deutſch
bein a. Barmen, Siermann, Eiſel u. Saſſe a. Berlin, Binkert
a. Greiz, Geibel a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Chemiker Dr. Münch m. Gem. a. Berlin.
Director Haſſe m. Gem. a. Dresden. Kgl. Landrath Wieſand
a. Zwethau. Kgl. Landrath v. Schaper a. Falkeuberg. Major
v. Gemmingen a. Kaſſel. Jnſpector v. Szymanowski a. Berlin.
ChefJngen. Quaglio a. Berlin. Jngen. Herrmann a. Dresden.
re Gentz a. Stettin. Techniker Möhle a. Dresden. Director
Urban g. Eger. Director Nolte a. Döbeln i/S. Director Pflück
a. Merſſen. Director Blum a. Berlin. Director eng Stettin.
ngenieur Müller a. Berlin. Director Oelzig a. Wittenberg.

Ingenieur Kretſchmann a. Zwickau. Oberamtmann Mertins a.é önewerda. abrikbeſ. Neumann a. Aachen. Die Kaufl.
Reſſel, Gather, Hagemeier u. Pineſohn a. Berlin, Meyring a.
Wülfrath, Hoffmann a. Erfurt, Rutte a. Wien, Ephraimſohn a.
Berlin, Heilbronn a. Barmen, Benda a. Berlin, Schwalm a.
Deſſau, Heyersberg a. Hannover, Oppenheim a. Braunſchweig,
Berges a. Dresden, Berge a. Frankfurt a M.

Goldner Ring Gasdirector Blohm a. Gohlis. Bahn-
meiſter Erfurt a. Nordſtemmen. Gasdirector Haniſch a. Staß-
furt. Gasdirector Rieſchick a. Altenburg. Gasdirector Brod-
märkel a. Crimmitſchau. Gasdirector Hammer a. Frankenberg.
Die Kaufl. Cohn a. Berlin, Röttge a. Cöln, Prieſter a. Liegnit,
Tilſner a. Hannover, Henneberg a. Greiz, May a. Frank-
furt a M.

Preußiſcher Hof. Mühlenfabrik. Burgdorf a. Hoheneſſen.
Rentier Landeck a. Berlin. Fabrikant Schabe a. Dresden.
Director Lehmann a. Dortmund. Gutsbeſ. Pölzig a. Nordhauſen.

Stud. agr. Müllendorf a. Halle. Die Kaufl. Schäfer a. Wies-
baden, Hülſe a. Bunzlau, Langenbeck g. Dresden, Endler a.
Leipzig, Blume a. Zwickau, Bechſtein a. Berlin.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, den 15. Februar.

Aktiva. Gegen d. 7. Februar.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfun ar zu
392 berechnet 615,104,000 Zun. 7,359,000

S2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,664,000 Zun.
3) do. an Noten anderer Banken 15,564,000 3988,0004) do. an Wechſeln 338.762000 Abn. 20,674,000
5) do. an Lombardforderungen 39,930,000 Abn. 2,148,000
6) do. an Effekten S,914,000 Abn. 4,459,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,298,000 Abn. (49,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 19,256,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 684,836,000 Abn. 9,461,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Hualle a/S., den 19. Februar 1884.

Bei ruhiger Haltung des Marktes wurde wie zuletzt bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 .4, geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 156 bez., abfallende Sorten unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153-—168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96 C. Victorig-
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145-—-148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

228,309,000 Ab. 8,850,000

317,000 Ab. 86,000

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Februar.

Das barometriſche Maximum erſtreckt ſich von Süd-Schweden
nach der Balkan- Halbinſel hin, während ein tiefes Minimum im
Südweſten der britiſchen Jnſeln lagert. Ueber Central- Europa
dauert die ſchwache bis friſche, vorwiegend öſtliche Luftſtrömung
mit heiterem, trockenem Wetter fort. Die Froſtgrenze iſt bis
nach Oſt- Frankreich vorgedrungen; im öſtlichen Deutſchland liegt
die Temperatur bis zu 6 Grad unter Null.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 5, Hamburg

4, Memel 1, Paris 1, Karlsruhe 3, München 5,
Chemnitz 3, Berlin 6.

Verwarnung!
Alles Neue ſtößt auf Widerſtand und Verläſterung ſeitens

derjenigen, die bei Erhaltung des Alten intereſſirt ſind. Dies iſt
ein Erfahrungsſatz, der ſich bei den wohlthätigſten, jetzt allgemein
geprieſenen Fortſchritten der Wiſſenſchaft und Technik noch alle
Zeit bewährt hat. Es konnte daher nicht fehlen, daß auch ein
durch ſeine ſo zahlreichen Erfolge raſch in Aufnahme kommendes
Heilverfahren wie die Pr. Liebaut'ſche Regenerationscur, gehäſſigen
und verleumderiſchen Angriffen von Seiten ſolcher, welche ſich durch
dieſelbe in ihren materiellen Jntereſſen beeinträchtigt wähnen,
ausgeſetzt war. Zu dieſen direkt intereſſirten Gegnern geſellt ſich
jedoch die widerwärtige Species der Popularitätshaſcher, welche
durch dreiſte Warnung und durch leichtfertige und lügenhafte An
gaben (u. A. Herr Dr. Liebaut ſei eine Perſon, die gar nicht
exiſtire, Kerner das der Regenerationscur zu Grunde gelegte Mittel,
der Dr. Liebaut'ſche Regenerator ſei ohne beſonderen Werth u.
dergl. m.) ſich die Glorie des aufmerkſam wachenden Volks
freundes verſchaffen wollen.

Es ſei deßhalb hiermit nachdrücklich vor weiterer Verbreit-
ung verleumderiſcher Nachreden über das Dr. Liebaut'ſche Re
generationsverfahren mit dem Bemerken gewarnt, daß unnach-
ſichtig Derjenige zur Verantwortung gezogen werden wird, wel
cher der weiteren Verbreitung dieſer Lügen und Verdächtigungen
hülfreiche Hand leiſtet.

Jm Uebrigen ſei hier noch erwähnt, um keinerlei Mißver-
ſtändniſſe aufkommen zu laſſen, daß Herr Dr. med. Liebaut
(Ritter der Ehrenlegion) als Verfaſſer der bekannten Broſchüre:
„Die Dr. Liebaut'ſche Regenerationscur“ allen denjenigen, welche
ſich an die Dr. Liebaut'ſche Regenerator-Compagnie in Brüſſel
oder an ihn direkt nach Paris (rue Notre Dame de Lorette
Nr. 47) wenden jederzeit unentgeltlich ſeine Rathſchläge in
Betreff der Anwendung des Regenerators, durch den in Deutſch
land approbirten und practicirenden Arzt ertheilen laſſen wird;
daß ferner der Dr. Liebaut'ſche Regenerator nur in den in der Bro
ſchüre namhaft gemachten deutſchen Apotheken ächt zu haben
iſt und 10 unter der geſetzlichen Arzneitaxe abgegeben
wird.

Die Broſchüre: „Die Dr. Liebaut'ſche Regenerationscur“ iſt
à 50 Pfg. zu haben in Halle a. S. in Schrödel u. Simon's
Buchhandlung, und dürften die in derſelben namhaft ge-
machten zahlreichen Perſonen aus allen Kreiſen der Geſellſchaft,
welche die Regenerationscur mit Erfolg angewandt haben, wohl
die ſicherſte und zuverläſſigſte Auskunft über den Werth und die
Wirkſamkeit derſelben zu ertheilen vermögen. 2378

und hat die nach s 1. des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 zulegen.
hierzu erforderliche Genehmigung bei uns nachgeſucht.

Jndem wir dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen,

Halle a/S., den 9. Februar 1884.
Bekanntmachung.

Der Hausbeſitzer Karl Hüter in Beeſen a E. beabſichtigt grube bei Eggersdorf wird zum
auf ſeinem, dortſelbſt belegenen Grundſtücke eine Schlächterei an 1. April d. J. vakant. Bewerbungen

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe- waltung, die auf

Die Oberſt igerſtele
auf der fiskaliſchen Braunkohlen

ſind an die unterzeichnete Ver
unſch nähere

fordern wir alle zur Sache Betheiligten auf, etwaige Einwendungen gegen den l dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß et Auskunft ertheilt, zu richten. [2059
iPlan bis zum 8. März cr. bei uns anzubringen.

Dieſe Aufforderung geſchieht mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche
ſich binnen der bezeichneten Friſt nicht bei uns gemeldet haben, mit ſpäteren
Einwendungen nicht mehr gehört werden ſollen.

Das Projekt liegt zu Jedermanns im Büreau des Königlichen
Landrathsamtes des Saalkreiſes zu Halle aS. aus.

Der Bezirksrath
von Bötticher

waige

und zu begründen ſind.

[(2268 ſtraße No. 7 zur Einſicht aus.
Namens

Bekanntmachung.
Die Beförderung der dere gen mittels regelmäßiger Privat-

e alle (S.) Lauchſtädt und Schaf
ſtädt ſoll vom 15. April d. Js. ab anderweit verdungen werden.

Bewerber wollen ihre Forderungen bis a 26. Februar d. Js. doxf bei Bernſtadt iſt wegen

perſonenfuhrwerke zwiſchen

in verſiegelten frankirten Briefen mit der Aufſchrift
„Angebot auf u Poſtſendungen zwiſchen

lle (S. dhierher W an Saft
Die Bedingungen können in der Regiſtratur der hieſigen Ober-Poſtdirection ingeſchen, oder auf Wunſch auch gegen Erſtattung der

Abſchriftskoſten mitgetheilt werden.
Die Auswahl unter den Bewerbern ſteht der Poſtverwaltung, ohne

daß die Rückſicht auf die Mindeſtforderung entſcheidet, frei.
Halle (S.), d. 13. Februar 1884.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poftrath.

Braune.

C. v. Krosigk.

nwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der ge
wöhnlichen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſen-

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Schönebeck, d. 14. Febr. 1884.
Königliches Salzamt.

Kaufm. Voreln, Herkur“

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.

Reiſender. künſtl. Düngemittel. 2000
2271 Reiſender. Leinen u. baumw. Fabrk.l Correſpondent. Manufacturw.

Steckbrief.

iſt mit einem Herzen, der Oberarm mit einem Frauenbilde tätowirt.
Oels, den 6. Februar 1884.

Der Erſte Staatsanwalt. [2269

Contor u. Reiſe Lager. Getreide.
Verkäufer. Manufactur Leinen
Contor Reiſe. Cigarrenfabrk. 2277Gegen den Stellmacherſohn Tennn Carl Emil Wangelik aus Kunzen- Eontor Lager. Galanterie Bijouterie

iebſtahls die Haft beſchloſſen. Es wird um e tFeſt m e e z an V r r v t. 5 u Bertaut kleine Reiſen. Gſigfark.
augelik iſt am 16. April 1864 in Hundsfeld geboren, 5 Fuß 5 Zoll käufereß. da et Haar t an Weſt ken Mitte, Kauf Sertaufer. Culoniglw

ſchwachen blonden Schnurrbart, ein längliches Geſicht, Adlernaſe, matte unſtäte uriſt Exvedi Figraublaue Augen. Sein Gang iſt ſchleppend, der Unterarm des einen Armes e e e

Reiſender. Eiſenwaare Stabeiſen.

einen ſehr Keiſe u. Verkauf. Farben Firniß.

Lehrlinge für engros und detail.
Proſpect gratis gegen Retourmarke

1500 Stück geſunde, kräftige,
veredelte Jü ßkirſchſtämme

(2058

Verwalter-Geſuch.
200 Ctr. gut geleſene Die erſte Verwalterſtelle der
Victoria- Erbsen

ſind aus der Baumſchule des Rit zur Ausſaat, Prima-Qualität, werber werden erſucht, ihre Zeug-
terguts Sylda b. Aſchersleben hat abzugeben Rittergut Uders- nißabſchriften dahin einzuſenden.
abzugeben. [(2196 leben bei Frankenhauſen. [2213 [2185

Domaine Giebichenſtein ſoll am
1. März d. J. beſetzt werden. Be

T
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Löffel- und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction,
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.

landwirthſchaftlichen
Maſchinen

empfehlen [2246
Bergmann Schlee,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. 32.
Bekanntmachung.

Bei Gelegenheit des am 15. und 17. März im Schützenhauſe zu Cön
wern, am 18. März im Schützenhauſe zu Löbejün und am 19. bis 21., ſowie

bis 26. März er. im Gaſthofe zum Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden
beginnt sein Sommersemester am
An diesem Zeitpunkte können

Das Realprogymnasium Zu Pisleben
Donnerstag d. 17. April.
Schüler in die Klassen Sexta

Kreis Erſatz Geſchäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifi- bis Obersecnnda, welche den Klassen der Realgym-
kationsVerfahren die Prüfung etwaiger Reklamationen der Wehrmänner und
aniſten aller Waffen, ſowie der Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe vorgenommen

rden.
Diejenigen Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe, welche

begründete Anſprüche nuf Zurückſtellung hinter den letzten Jahrgang der Re
ſerve reſp. Landwehr im Fall einer Mobilmachung zu haben vermeinen, haben
ihre desfallſigen Anträge bei dem Ortsſchulzen anzubringen, welcher eine Nach-
weiſung nach dem pag. 31 des Amtsblatts pro 1860 vorgeſchriebenen Schema B.
aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die militairiſchen, bürgerlichen und Ver
mögens- Verhältniſſe der Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen
Umſtände erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung be
dingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens
bis zum 10. März er.

bei mir einzureichen.
Die Herren Sſchulzen, aus deren Gemeinden Reklamationen eingegangen

52 müſſen bei der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Reklamanten ge
tattet, dabei zu erſcheinen.

abei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß jede in Folge
einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes oder
n nur bis zu dem nächſten Klaſſifikations-Termine Gültigkeit hat, ſo

a

t

daß alſo Reſerviſten und Wehrmänner, welche in dem letzten Termine zurück
ellt nd nur dann Anſpruch auf fernere Berückſichtigung haben, wenn

ihre Reklamationen auch in dem jetzt anberaumten Termine als begründet an
erkannt werden.

Halle a/S., den 13. Februar 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosiglk.

rerde- Auction.Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-Pferden ſoll
Freitag den 4. April von Mittags 12 Uhr ab

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Torganm ſtatt
finden und zwar werden ca. 50 vierjährige und ältere Heugſte,
Wallache und Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeigneter
VollblutPferde, ſowie einige Fohlen zum Verkauf kommen.

Siänmmtliche vierjährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger
rittig, zum Theil auch gefahren und wird das Nähere über Abſtam-
mung c. derſelben aus den, vom 15. März ab im Königlichen Mi-
niſterio für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu Bevlin,
im Vnion- Club und Tattersall zu Berlin und hier in
Graditz in der Geſtüts- Expedition zur Empfang
nahme bereit liegenden Liſten zu erſehen ſein.

Am Auctionstage werden bei Ankunft des Zuges von Leip-
zig reſp. Halle Vormittags 10 Uhr, und von Cottbus reſp.
Berlin Vormittags 11 Uhr am Bahnhof Zschackan Wagenzur Abholung bereit gen. [2255

Der Königliche Landſtallmeiſter
Graf Lehndorff.

Ritterguts- Verpachtung.
Das den Kammerherr von Lattortff'ſchen Erben gehörige, im

erbſter Kreiſe an Chauſſee und Eiſenbahn gelegene Rittergut Klieken-
berhof bei Coswig in Anhalt und das 5 km davon entfernte Vor

werk Düben ſollen unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen von Johannis d. J. ab auf 18 Jahre durch mich verpachtet
werden und ſteht Termin dazu
Sonnabend, den 29. März c., Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Eiſenbahn-Hotel an.
Das zu verpachtende Areal beider Güter, welche erſt einzeln und

dann zuſammen ausgeboten werden, umfaßt ea 780 ha (3060 Morgen),
das vom Oberhof allein ca. 550 ha (2170 Morgen). Der Oberhof
enthält ca. 345 ba Acker und eu. 97 ba Wieſen, Düben dagegen ca.
187 ha Acker und ca. 23,50 ba Wieſen.
e er Uebernahme beider Güter werden ea. 250,000 erforder

lich ſein.
Die Pachtbedingungen können vom 1. März c. ab bei mir ein

[2157

nasien völlig gleichberechtigt sümd, aufgenommen
werden.

Auskunft über zuverlässige Pensionen erteilt [2113
Dr. Riächter.

Militairvorbereitungv-Angtalt,
Dir. Otto Neumann, Lt. a. D.,

Straße I. Nr. 19.
früher Dresden, Antonſtraße 4, jetzt Dresden Striessen.

1895
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Van Houten's
reiner löslicherKo. MK. 3.30, Es wird gebeteni Ko. 180 aäie PreisKe 60 CACAO rfelnster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fahbrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOILLAND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

150,000 Mk.
ganz oder auch getheilt zu billigenJinfen auf lange Jahre unkündbar

gegen pupillariſche Sicherheit aus 2200
zuleihen durch [1893

Theodor Heime,
Halle a S., Blücherſtraße 82. mit mäßigen Anſprüchen wird in

Für Rittergut Gehofen b. Artern
ſuche einen tüchtigen Hofverwalter.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht
in Sittichenbach b. Eisleben.

2200] Lüttich.
Ein erfahrenes junges Mädchen

e n 93880

Bekanntm achung.

Klitzſchena ſoll einſchließlich der
zugehörigen Jagdnutzung auf die

Zeit von Johannis 1885 bis dahin

r v
Die im Wittenberger Krei
km von der Stadt Wittenberg

S belegene Domaine Bleeſern nebſt5 den Vorwerken Hohenroda und

e d
1903 im Wege des öffentlichen Aus
gebots anderweit verpachtet werden.
Die Geſammtfläche der Domäne be
trägt 776 ba, worunter ſich 526 ha
Acker, 102 ha Wieſen und 63 ha
Hütung befinden. Den Verpach-
tungstermin haben wir auf
Montag, den 31. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeich
neten Königlichen RegierungsAb-
theilung anberaumt, zu welchemne mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß

1) das Pachtgelder- Minimum
42,500 beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
210,000 erforderlich iſt und
ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua
lification als Landwirthe und

den Beſitz des erforderlichenVermögens bungen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die

Karte und das Vermeſſungs-Re-
giſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage täglich in un

ſerer DomänenRegiſtratur und auf
der Domäne Bleeſern eingeſehen
werden. Auch ſind wir bereit, auf
Verlangen Abſchrift der ſpeciellen
Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Bedin

gungen gegen Erſtattung der Co
pialien und Druckkoſten zu ertheilen.
Pachtbewerber, welche die Domäne
und die dazu gehörigen Grundſtücke
in Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den Domänenpächter
Herrn Amtsrath Lucke zu Blee

ſern wenden. WMerſeburg, den 13. Februar 1884.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

von Goldbeck.
Bekanntmachung. e

Die im Kreiſe Querfurt, 15
Km. vom Bahnhofe Artern be-
legene Domaine Wendelſtein ſoll
einſchließlich der dazu gehörigen
Jagd und Fiſchereinutzung, auf die
Zeit von Johannis 1885 bis dahin
1903 im Wege des öffentlichen Aus
gebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine

beträgt [2356678,119 ha
worunter ſich 557 ha Acker, 66 ha
Wieſen und 35 ha Hutung befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag den 3. April d. Js.

Vormittags 11 Uhr
einem bürgerlichen Hausſtande zur im Sitzungszimmer der unterzeichWir ſuchen

einen tüchtigen Haupt- Agenten an-
zuſtellen. Bewerber anderer Ver-
ſicherungs Branchen erhalten den
Vorzug. Adr. General Direction
der Sächſiſchen ViehVerſicherungs-
Bank in Dresden. [2109

s u. 8!
Für ein jung. z. einj. Dienſt ber.

Mann aus anſt. Famil. (Anhalt)
zu Oſtern in kaufm. Geſchäft, nicht

Stütze der Hausfrau zum 1. April

geſucht. r 2Adreſſen mit Angabe des Alters,
des Gehaltes, der bisherigen Be-
ſchäftigung und Abſchrift der Zeug-

niſſe werden poſtlagernd A. G. 281
Luckenwalde erbeten.

Für Stellmacher!
Auf dem Rittergut Rimme-
rode St. von der Braunſchwei

geſehen und gegen Erſtattung der Auslagen von mir bezogen werden. bloß Deétail, eine Stelle m. 2jähr. giſchen Bahnſtation Gandersheim
Wegen Beſichtigung wende man ſich an Herrn Jnſpector Bergau

in Klieken. (2257Deſſau, 15. Februar 1884. Der Juſtizrath F. Freyberg.
Zuckerraffinerie Haſſe in Halſe a/S.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des 8 27 der
Geſellſchafts-Statuten der Dividendenſchein Nr. 2 unſerer Actien mit
echz ig Mark vom 1. März a. c. ab von den Bankhäuſern

H. V. Lehmann. Halle a/S.,
Halleſcher Bank- Verein von Kulisch

Co., Halle a S.,
Becker Co. Leipzig,
Adolph Stürcke, Erfurt,

ſowie an unſerer Geſellſchaftskaſſe eingelöſt werden wird.
Halle a/S., den 15. Februar 1884.

Zuckerraffinerie Halle.
A. Jahn. Ph. Hagen. [2266Für meinen ſehigen werten Ver Eine Remſich neue, verbeſſerte,

walter, welcher am 1. April wirth- continuirlich arbeitende Handziegel-
ſchaftsverhältniſſe halber die Stellung preſſe, mit drei rotirenden Formen
verläßt und den ich empfehlen kann, und ſelbſtthätiger Aushebevorrich-
ſuche ich anderweitiges Engagement. tung, ſten als übercomplett billig

Jſcheiplitz b. Freyburg a/Unſtrut. zum Verkauf bei [2261
v. Biela,

Rittergutsbeſitzer. [2262 in Sangerhaufen.

Lehrzeit geſucht. Erwünſcht iſt Zu-
gehör z. Familie u. theilw. Beſch.
im Comptoir. Anträge m. Beding.
erb. unter obiger Chiffre bei
Rudolf Mosse, Deſſan. [2259

1 Lehrwädchen
findet Gelegenheit ſich als Ver
käuferin auszubilden im Manufak-

2230
Rheumatismus.

Lange Zeit lag ich ſchwer anr Krankheit, ſo daß der Arzt
erklärte, ich würde nicht wieder
gehen lernen. Durch eine einfache
Einreibung gelang es mir nun dies
Leiden ſchnell und glücklich zu be-
ſeitigen, und habe ich auch durch
dieſes Mittel ſchon vielen ſolcher
Leidenden geholfen, bin gern be-
reit, es jeden Rheumatismus-
Kranken zukommen zu laſſen. [2120

E. Herpich H. Roderwald, Magdeburg,
Samenhandlung.

Kaempr u Zu erfragen in d. Exp.

werden 3“ und 4“ prima

r Naben ſowieanderes Stellmacherholz bit
ligſt ans der Haud verkauft.

Die erſtandenen Hölzer werden
franco zur Bahn geliefert.

2082]) H. von Schwautz.

Geſucht
wird von ein. kinderl. Ehepaar ein
nicht zu junges anſt. Mädchen z.

vollſt. Führung der Wirthſchaft.
Daſſelbe muß auch im Schneidern
nicht unerfahren ſein. Gef. Offerten
an die Kreisbl.- Expedition in
Weißenfels. [2260

Jn meinem wohlre-Musik. nommirten Muſik-Jn
ſtitut finden zu Oſtern einige gut
geſittete Knaben als Zöglinge Auf-

nahme. 2086G. Heerdoe, Stadtmuſikdirector
in Schkeuditz.

GebauerGSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

neten Königlichen Regierungs Ab-
2 theilung anberaumt, zu welchem

Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß

1. das Poachtgelder Minimum
90,000 Mark beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
300.000 Mark erforderlich iſt
und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua
lifikation als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungs-Re
giſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage täglich in un-

er Domaine Wendelſtein ein-
geſehen werden. Auch ſind wir be-
reit auf Verlangen Abſchrift der
ſpeciellen Pachtbedingungen u. Exem
plare der gedruckten allgemeinen Be
dingungen gegen e der Ko
pialien und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen Grund
ſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Do
mainenpächter, Herrn Amtsrath
Lüttich in Wendelſtein wenden.
Merſeburg, d. 13. Februar 1884.

Königliche tAbtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von GoldbecokK.

r Domainen-Regiſtratur und auf

röſt

die

den
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